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Kkern Der kath KReligionsunterricht den (Stummer) SCHätfer, ( ‚Lompendium de Religiosis ad
höheren Cchuilen Badens (Grunwald) 1 Kirchengeschichte Bd (Lortz) OIaın (Molitor)Evans Monastic Life at uny (Schmitt)

Ebeling Meißner, KReallexikon der Ässy- hwa Mag Joa de Kıpa doctrina de Kleinere Mitteilungen ;  ;
r10logle (Dürr) Draescıentl1a divina (Lang) Rücher- und Zeitschriftenschau

zıiehung das Christentum nıcht erst, wWI1Ie SEeIL 900 JahrenLZur Frage nach dem Verhältnis
Firscheinung T1 brr nenn Chrıstentum das, Was Gottzwischen Erziehung und Übernatur se1iNer ynadenvollen Wiırkung Von oben Menschen-

geschlechte VOonNn Anbegınn gelan hat und noch tut
erziehen S 06) Diese ‚„‚Erziıehung oder beständigesWer vVvVon der historischen Seite her dıe Liehre VOIN Ver- Besser-Wahrer-Glücklicherwerden CM der Menschheıit un!

ältnıs zwischen UÜbernatur und Erziehung studıeren ll des MVienschen, beım Kınde, e1ım erwachsenen Menschen
wird nıcht vorübergehen dürfen WIC beım orößten Philosophen, 1st überall un! bıs L.wigkeıtdem ine Monographie widmet R1n sgottmenschlicher, ein chrıstlıcher Akt“
ährend Bürklı (vgl Theol Revue 9033 Sp [£:) S .. mmer wieder betont Rotiels miıt Laktantius,
die Konfundierung Von Lebensziel un Erziehungszıiel daß fast die N christliche Wahrheit allerdings vielfach
mıt Recht bekämpftt verteldigt S1C Hauck wıeder mıiıt entstelit un Zzerstireut be] den verschiedenen PhilosophenUnrecht indem sagt ‚„‚Auch Rottels ver«n den sıch fände, » 1UT hatte kein Philosoph JE die Gesamtheıit GleseCcI
Standpunkt der Identität des Menschenzieles un Er- Wahrheit fassen können« S 12) Um bezeichnender
ziehungszieles So lıegt der wahre Frieden weder (1) 1st CS, daß KRottels die Philosophen Taktanz wieder

Jenseıts, l'l0Ch () Diesseıts un: ( ebensosehr verteidigen muß wWenNnn 1eser SIC ‚‚eXcordes un: 1IHD1I05S nennt

R

Jenseıts als Hıer (S Wenn weı! SIC Clhıe Natur der Dinge mıl ıhrem Geıist ertassen
nach Rottels das jel der Erziehung SCIHH muß den Menschen strebten und die Geheimnisse der göttlichen Vorsehungdorthin führen, Bewegung zugleich uhe wird MI NECUSICTNISCH Blicken einzudringen versuchten S 586)

Mag das CIn Musterbeıispiel SCHH tür das Philosophieren 3580 Stellungnahme die den Beitfall Haucks findet angesichtsRotiels, Z.UI AÄnnahme solcher Formulierungen wırd sıch A B AT S AL ‚„des philosophischen Liefstandes uUunNnserer Zeıt (S 20) }CIn heutiger Pädagogiker WECN1ISCI verstehen, als R ottels Wohl horen WT S 12) ‚„Alle menschlichen T ätigkeitenden /Zielcharakter wieder ein1ıgermaßen verwischt mit dem teilt Rottels Hälften, die christlichen urzd reli210satz ‚In jeder Zeıt un! jedem /.ustande liegt das Ööchste menschlichen Tätigkeiten bır ist dabe!] / weıfel welche
G' lück des 1.ebens E'rieden Da Rottels als philosophischer Hälfte überwiegt Der Mensch kann siıch se1INner Ansıcht
Pädagog gelten soll könnte INal Von iıhm 1Nne Abegrenzung nach nıcht VOL der KReligion losmachen, NIg als VOoO.  o

dle theologische Pädagogik erwarten Uun! 7 u-
SC1IHNEIN Selbst aber nırgends hören WITI, daß R aottels mMIt

sammenhang damıt 1ne Unterscheidung zwischen Cieser weıigliederung se1iINer Pädagogik Eirnst macht ErÜbernatürlichem und Natürlichem aber Rottels Wäal solchen kommt vielmehr 95 dem SChIUSSC Wır können tatsächlich
notwendigen gedanklıchen ] rennungen abhold un!: Hauck keinen Menschen erzıehen, Natur veredeln, wahrerverdunkelt manchmal mıt SCIHNECIN kritischen Bemerkungen und glücklicher machen, weder durch Unterricht noch durchdieser Hınsıicht mehr den Sachverhalt als ıhn aufzuhellen,

‚‚Die Einführung Kıirche un Gewoöhnung und die gesamite pädagogische Disziplın143 sagt (S 56) un: Hauck o1Dt dazu folgende Erklärung .„„DieStaatsleben ist CIMn 11 Erziehungszıiel In
Rottels ‚„„System der Erziehung findet Hauck 99  NCN ohl- Möglichkeit un 1 atsächlichkeit der Frziehung leugnet NU.  —

Rottels keineswegs Der fundamentalste und hauptsächlichstegelungenen ersuch, Pädagogik und Philosophie nıcht bloß
verbinden, sondern als 11S$S un! dasselbe darzustellen‘‘ Krziehungsfaktor ist ıhm d1e iNNCIC Gnadenwirkung Ciottes

menschlichen Subjekte (S 57) wobel enn wıederS 18) ach Hauck taßt Rottels ‚„‚hinsichtlich der Err- beachten bleibt daß Rottels siıch für Ansıcht auf 8  }  HPlato beruft, der Staat sagt ‚, Wisse, jeder, derauct. Dr Friedrich Johann Theodor Kottels, ein
philosophischer Pädagog. Freiburg } Herder Co., diesen Staaten 1e1MN un! gut bleibt, durch göttliche (inade
1930 (AIV 248 Sr 8°0) 5 .60 K R E S E L R O n n L E a R E E A E Ea L A WE ET E E E E S E ü E E RE DE A und Hılfe bleibt“‘ (S 5.{;)
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Die VOoNn Rottels und dem Sınn ach uch Von Hauck beklagte (öttlers Forderung, ‚‚daß bei jeder Lektion Von der Heımat
„Sprachverwirrung wıe eım J] urmbau Babel“ wird von Jjenem auszugehen und Ende wıeder ihr zurückzukehren sei“nıcht verringert, vielmehr wiırd selbst ZUr „Ursache eınes Aneın-
andervorbeiredens “ 125), wenn ei{wa ausführt 127) S 10), während L.ggersdorfers ‚„ Warnung VOT dem

Irınken un! der Gewalttätigkeit als den Nationalleiden-„Nur die eventl. Umwandlung des Ciranıt einem Marmor oder schaften‘“ S | (in Bayern) Platz ist Wenn Morathhöherem Materıal durch den Künstler ließe den Ausdruck 7 A
Dle Natur des Granit ist gebildet und ErZOgEN worden Nur 1Im (Gegensatz Weıig] für das Modellieren Im Religions-
wenn der Cärtner eıinen Pflanzenkeim In eine Umgebung und unterricht eintrıtt, hätte diese Forderung klarer be-
Pflege rächte, sıch beı seıner Eintwicklung se1ıne Natur VeEeI- gründen mussen, als das auf geschieht. der
änderte un: veredelte, da dıe Belladona ıhr Gift, dıe Katechet sıch ohl gefördert fühlen kann, WEn iıhm
Rose ıhre Dornen verlöre und Aus Diesteln Dornen, Feigen und gesaz2T wird: ‚‚eine Fluß- oder Seegegend eıgnet sıch ZUr
I rauben würden, 98088 ann würden WITr Von Eirziehung sprechen,“ Eirzählung Von der Stillezung des Seesturmes: ine reicheWenn sıch Rottels eklagt, daß INan ıhm gesagt habe „ Wır VOCI-

stehen Sıe nıcht" ZEI9: wenn den Diesterweg, der meınte, Getreidegegend Z.Ur Firzählung Von der Brotvermehrung‘“ ?
der praktische Lehrer könne Von Rottels nıchts lernen, ‚, ZUMmM Wenn der Katechet selhst mıt Swoboda als erstes, oft über-

sehenes Anschauungsobjekt In der Religionsstunde 34) bezeich-Kampfe provoziert” und sıch 1Im Laufe der Zeeit ıhm „„fest-
net wird, ist  X das wohlbegründet; ber WIr finden nıcht nach-gebissen“ hat 245), wenn sonderbar findet, daß „„seıne

Kritik der Bildung als katholisch-philosophische Schrift nıcht die ahmenswert das Von woboda 35) berichtete und von Morath
geringste Unterstützung durch eın kath. Blatt rhielt 24), anscheinen uch gebilligte Beispiel: En andermal War eın

als gemütskrank und Querulant galt 11) wenn CI, Gewitter, da einer der Buben ZUm Katecheten: ‚Ess blitzt.
Bıtte, geben Sie den Globus mıt dem Metallrıng AUs der Hand,der betonte, daß der wahre Philosoph freı se1 ‚„ VOoNn gemeıner Ge-

könnte einschlagen!‘ ‚Aber, meıne Kınder, INan MU. eınSINNUNg, VonNn der Sucht, Aufsehen erregc«cnN, eınen gut besoldeten
Katheder versehen“ 100 f.) sıch wıederholt vergeblich (GGewissen haben‘, ächelnd und ehielt den Globus
emühte, dıe Freiburger Professur erlangen, ıst diesen weıter In der and  : Was ber den Z eitpunkt der Behandlung
Mißerfolgen selhbst nıcht Sanz schuldlos. des Bildes 1m AÄAnschluß andere Autoren gesagt wird 27 f.)

trıfft NUTr für mittelmäßige Katecheten Wo die wirk-{ rotz vieler wertvoller und mancher tiefer Gedanken lıchen Probleme anfangen, hört der erf£. meıstens aufwerden seine Schriften nıcht als Grundlage katholischer verweıst auf EIN für die Oberstufe Von Schmitz gegebenesPädagogik ohne weıteres noch für dıe Gegenwart In Betracht Lehrbeispiel ‚„‚ J1saaks Opfer” und möchte WI1e dieser beı Fugels
kommen, wIıe Hauck vorzuschweben scheımnt: denn Rottels Bild anscheinend uch auf der Unterstufe den Gebrauch
halt nıcht genügend auseinander Pädagogik un: Philosophıe des Wortes Bıa vermieden wIssen, 95 dl€ Illusion nıcht

stören , der Lehrer soll ‚, VOT der Darstellung WI1e VOr der Wıirk-CS Philosophie und T heologie S Z 156),
Alten und Neuen Bund S 106, 13 Natur un! ber- lichkeit“ stehen 31)
natur (S I 143, 5 E):; Kindererziehung und Fir- Der Wert Von MVL.s Schrift hegt fast ausschließlich in

]a bisher einer umfassenderenwachsenenbildung. der bequemen /usammenstellung Von wertvoller 1 .ıteratur.
Darstellung der Pädagogık VO  a Rottels fehlte, begrüßen WIT Von ogrößerer Selbständigkeit S

Haucks Werk als wertvolle Materialsammlung, d1e freilich Schnift. Wohl bringt auch mehr als undert /itate bel
A hätte, wWwWen nıcht viele Namen falsch El Seiten LText: aber dıe Stoffauswahlproben un die Lehr-
schrieben waren (z 3 $ 3 9 8 E} 90O, 95, 158, 175, probenskızze S Z zeigen den erf als Praktiker,
189) und die Gedanken Rottels zunächst mehr untereinander und be]l aller An!ehnung andere 1mM theoretischen eıl
waren verglichen un! 1M Rahmen seiner Zeit waren erortert bekundet einen gesunden Blick In der Auswahl seıner
worden, STa daß s1e, ohne immer selbst Sanz geklärt CGewährsmänner. Mıt Recht sagt S 13) ‚‚ Im allge-
seln, vorschne!l UuUNnseIrIer Zeıt In Beziıehung gesetzt wurden. meinen wird Inan der stucierenden Jugend das Bild des

Heıilandes näherbringen, WCeCNn INnan Vo )>M SWenn WITL be1 der Besprechung der beiden erstien
Hefte „Religionspädagogische Leitfrasen sohn« ausgeht und Z.U. » Gottessohn « fortschreitet.““ Die
(Theol. Revue 1930, Sp 215) auch für d1e spateren gelegentlich S 36) hervorgehobene JT atsache, daß

‚‚der Heiland Ausländer gegenüber den Juden ausgezeıchnet,wünschten, daß s1e die vorgeiragene Theorie durch Lehr-
proben erganzten, ist das 1mM eft nıcht geschehen. SIE als Vorbilder hıingestellt‘ hat, mußte viel
Morath? begnügt sıch damıt, ine Reihe Von durch- mehr ausgewertet werden für ıne gesunde nationale Fr-

ziehung. Wenn der erf mıt unglas für die Sıttenlehre ingeführten Lehrproben NECNNECN, seıtenlange Sitate
bringen und In Berufungen auf andere schwelgen (mehr Cdier OÖberprima auch che Lektüre Von Fırzıehungsromanen
als undert auf Seiten) . Sprachliche Verstöße hätten herangezogen wıssen will, ware die Nennung VO  am} be-

stimmten Beıspielen erwüunscht DECWESECN., Der ‚„übergeschicht-vermieden werden können WIe d1e folgenden: VON
dem inzwiıischen sich (!) 1mM Geiste der Kınder gebildeten liche Tvp“ des ‚„zeıtlosen Heıligen , der nach unglas
Phantasıiebild; Richtig vorbereitet un:! aufgeklärt ‚ebenso viele aszetische Vorzüge wI1e psychologische ach-
wirkt aber das Bild: D8.S beste Verfahren ıst das teile aufwıes“ S 18) wırd In der Schule der Zukunft
genetisch entwickelte (muß heißen: entwickelnde) Vorgehen;: zurückgedrängt werden durch hıstorische E.nordnung ; ‚„der

15 „„Von verwendet dle Cirund- möglıchst objektive Bericht der Fehler un: Schwächen eınes
klasse NUr () die Fınger, auch (1) Holzmesser .. Heıiligen “ (S 17) wird 1Im Anschluß Bussigel] Von
Was über die Verwendung unkonsekrierter gefordert. Daß Charakterbilder auch Aaus dem Einde des
Hostien un! 25 über ‚„posıtıve Ausprägung der Kon- Jahrhunderts vorgeschlagen werden, Ist wohlbegründet,
ession““ gesagt werden soll, wiırd nıcht vollıg klar Die Be- wI1Ie auch vereinzelte Hinweise auf dıe Möglichkeit, hıstorische
rufung auf andere ist nıcht immer glücklich, H auf Persönlichkeiten Gegenwartsfragen In Beziehung

Morath, Karl, Veranschaulichung 1m Religions- Brocke, Dr. Karl, Charakterbilder 1m Reilgions-unterricht der Volksschule. München, K ösel Pustet, unterricht der höheren Schulen. München, Kösel1930 (40 eT. 8°) Pustet, 1930 (40 gr. 89)
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setzen, ZUr VWelitpolitik 5 10) un: Z.UTC Frauenfrage dürfte, Wn Cr sıch nıcht in der KRelıgıion eıine seinen Fähigkeıiten
S Z1) begrüßen sinch. INan, wWwI1e meınt (S entsprechende gute Note erworben habe‘“ Die Antwort autete:

.„Der CGirund dem schlechten Resultate lıege In der Person dCS‚dıe relız1öose Wırkung, die VonNn der lebensvollen Religionslehrers” 36) B E4/ verlangten beı eıner Lehrer-Darstellung biographischer Charakterbilder ausgeht“‘, ‚„„wohl
nı1emals hoch anschlagen wird, erscheıint uns nıcht AaUus-

konferenz der höheren Hurgerschule INn Koonstanz aGer katholische
und der evangelısche Religionslehrer „Berücksichtigung der Religions-gemacht; sicherlich ist sS1e oroß un heute noch nıcht entfernt ote bex der Berechnung der Lokation“ 46) während

ausgeschopit. Daß In der VOT erf vorausgesetzien Ärbeits- der altkatholische dagegen War. Die Bemühungen cıeser Art
schule S 4, 19) gerade d1e Darbietung VO  — (’harakter- „nach‘ dem Vorbilde VonNn reußen“ 4/) eizten sıch jahr-
bıldern auf weıten Strecken ine andere Methode verlangt, zehntelang teilweise mıt LEirfolg fort, hıs MNa  — die Lokation schließ-
als sS1e früher üblich Wal, trıtt 1m theoretischen e1! wenıger lıch Sahnz authob und die Religionsnote, die bestehen blieb und den

ersten Platz in den Z eugnissen ehielt, immer weniıger für dıedeutlich hervor als in der ehrprobenskizze des praktischen
Teıls über ‚, Jeremias“ S — Versetzung In Frage kam, „ +e mehr INa  g tuürchten mußte, durch

eine ungenügende Religionsnote eınen AÄustrıtt AUSs der KıircheVor Verstiegenheıt In Beantwortung der Frage nach veranlassen“” 49), ungefähr In der Zeit,; da ‚durch dıe Ver-dem Verhältnis zwiıischen Eirziehung un: UÜbernatur kann
Ta sıch leichter bewahren, WCNnNn MNan die (ieschichte des assung Von Weimar der Funfluß der Kıiırche gestärkt und dle

Leıitung des Religjionsunterrichts ausdrücklich als ihre Sache erklärt”
Reiigionsunterrichts In Betracht zieht. In dıesem Sınn be- wurde 55)
sprechen WIrL hıer zZu Schluß kurz cıe inhaltreiche Schrıift Um chie Lehrhbücher gab anchen Streit. Einmal
on Kern?. In ıhrem ersten Abschnitt über ‚‚Lieıtung beklagte ch sal der Oberschulrat e1im Minısterium „„über dıe
und Beaufsichtigung (S 9—256) soWwile 1G etzten er verletzende korm des bischöflichen Schreibens 68) Ell]

Religionslehrer Karlsruher Gymnasıum erklärte, sa CI musse denden Religionsunterricht einzelnen Anstalten LÜ3 —
Unterricht In den Oberklassen austfallen lassen, da das Lehr-214) mehr geschichtlich bedeutsam, bıetet sie doch auch

manches, W as religionspädagogisch tehrreich ist, namentlıch buch nıcht mehr benützen dürtfe‘ 69) Als ach dem Kultur-
kamp{ dıe /ahl der Publikationen auf diesem Gebiet groößerIn den drei dazwischen liegenden Abschnitten über Lehr- geworden Wal, .„„‚hielten sich die Religijonslehrer nıcht mehr

bücher un: Liehrpläne, über Schulgotitesdienst un: über den dıe vorgeschriebenen ehrbücher“ 69) 878 wurde dem
Keligionslehrer. Das Krgebnıs seiner Untersuchungen aßt Religionslehrer die Hälfte der für den Gesang bestimmten Zeit ZUT

der ert. VAD) Schluß in den Sätzen ZUSamım ‚„Die Verfügung gestellt, 850 wurde der Unterricht 1mM Kırchengesang
CGem Musiklehrer zurückgegeben 69) 18972 erklärte sıchEntwicklung der 1 ehrerschaft ist charakterisiert durch IN€

fortschreitende }alsıerung, indem Beginn des Jahrhunderts Kirchenbehörde Cdamıiıt einverstanden, daß dort, eın katholischer
der gesamite Unterricht VO  — Ordensleuten erteilt wurde, nach Musiklehrer nıcht vorhanden sel, der protestantische 1m katho-

lıschen Kırchengesang unterrichte, wenn 99 die relig10se Über-der Säkularisation wenıgstens che meısten Lehrer Geıistliche
ZCUSUN der Schüler achte‘“ FZ) „Aus wichtıigen ründen“heben, di. allmählich immer mehr VO  ; weitlichen Lehr- hat der Verf., wI1ıe CI 1mM Vorwort sagt, dıe höheren Mädchen-

kräften verdrängt wurden die oroße ahl katholischer schulen nıcht berücksichtigt mıt einer Ausnahme auf F
Studenten, kırchentreuer Akademiker und Angehöriger VO. Lehrplan für diese Schulen Von 1919 Uu. erwähnt,
anderer Berufe, Clie durch ohe Söheren Schulen daß ür die Klasse cl1e Lektüre der Nachfolge Christi und
sind, nıcht zuletzt die Priester, dıe 1M Dienste der Kıiırche der Philothea vorgeschrieben ist.
wirken, sınd ein lebendiges Zeugnıs der Arbeıt, dıe 1Im Das gegenseıtıge zwıschen Staatsregierung

und Kıirchenbehörde Warlr g70ß. 1890 sagzt Weihbischof Kınecht InReligionsunterricht geleıstet worden ıst Von den Religions-
einem (iutachten: ‚Wohl esteht die Gefahr, da die Professoreniehrern un der sie ergänzenden un unterstützenden Pfarr-

geistlichkeit“ S 45 E3 (für Religion) sıch als Staatsbeamte fühlen un: durch den
den Mittelschulen herrschenden Geıst iıhrer priesterlichen Ge-

Unter den Beschwerden über bestehende Mi£ß£stände SINNUNG Schaden leiden, andererseıtis haben manchen AÄnstalten
heben WITr olgende hervor: 1842 beanstandete die Kirchenbehörde, die nıcht entfernt werdenungeeıgnete Pfarrgeistliche gewirkt,
‚„„‚daß ıIn der Religi:onsprüfung (GGymnasıum In Freiburg die konnten. BCI Vikaren hat der haäufige echsel ihre Tätigkeit C

Wiırksamkeit der göttlichen CGinade wenıg hervorgehoben günstıg beeinflußt“ I9) Das Ordinarıat erklärt sıch mıiıt
worden ..  se1l 28 E 1848 antworieie der katholische ber- dem Eintwurf für die Prüfungsbestimmungen für Keligionslehrer
kirchenrat auf eın Schreiben des ÖOrdınarıats, das durch „eın sehr höheren Schulen infolge dieses (iutachtens einverstanden, bittet
pessimistisches Gutachten ber die geringen Eirfolge d65 Religjons- aber, „nıcht eiıne unverhältnısmaäßıige Anzahl evangelischer PI'O-‘
unterrichtes den höheren chulen  S veranlaßt WAaT, folgendes: fessoren etatmäßıg anzustellen”, eıne Defturchtung, die ach Kern
‚An manchen Anstalten beschränke sich der Religionslehrer auf ‚„„SONGerDar wirken“ mußte, „„‚nachdem Ia  w| 1887 die Anstellung
rein sprachliche Eirklärungen der HI Schrift der verliere Zeit mıt eines Keligionslehrers In Karlsruhe mit Berufung auf den Priester-
kunstgeschichtlichen Betrachtungen Man A  moge dafür Sorge mangel abgelehnt hatte  s 120) Schon 855 hatte der Ober-
(ragen, daß 1m Priesterseminar der EXiIireme (jeist verschwinde und studienrat Hermann VO  n Vikari verstehen gegeben, „daß den
den Priesterkandidaten eine tüchtige katechetische Ausbildung Hinweıis auf den Priestermangel als Vorwand betrachtete‘‘ /4)
gegeben werde.“ „„Von seıten der Kirchenbehörde erfolgte keine 844 gab der katholische Oberkirchenrat einer Teılung des Reli-
AÄntwort mehr  A 29231 Als 851 Domkapıtular Haız beı gionsunterrichts unter Wwel Geistliche den Vorzug, ;„„VoNn denen cler
der Prüfung der oheren Bürgerschule In F reiburg glaubte dıe eine die oberen, Cder andere die unteren Klassen übernehmen ollte,
Erfahrung gemacht haben, .„„‚daß die Schüler In allen Fächern cla nıcht leicht ein Mann gefunden werden k:  önne, der für cıe
bessere Leistungen aufwiesen als In der KReligion ” und deswegen eıne Zzarte Jugend und das reıtere Alter zugleich geeignet =.a0  se1l 92)
Vermehrung der Religionsstunden tür unerläßlich hielt, tührte die Die landesherrliche V erordnung verlangte bei der Keligionsiehrer-
Kıirchenbehörde erneut Beschwerde eım Oberstudienrat, indem s1e prüfung iıne schrıiftliche Hausarbeıt AUus dem Gebiet der
zugleich verlangte, „daß eın Schüler, welche Fortschritte immer Pädagogik, ZUr kirchlichen Prüfung ıIn Religion sollten uch ‚„‚Kate-
In anderen Fächern gemacht habe, aufsteigen OCer entlassen werden chetik und Methodik des Religionsunterrichtes” gehören 120)

Lesenswert ıst, was gesagt wird ber Hermann VO

Vikarıt; Wessenberg, Hirsc  C U. Der KurijositätKern Dr Emmanuel, Der kKatholische Religions-
uniterricht nen höheren Schulen Badens seit Beginn erwähnen WIT, „„daß S o b 1869 seınes AÄmtes als
des ahrhunderis. Efeiburg 1 Herder Cö: 1932 Vorstand der Bürgerschule Waldshut enthoben wurde, nachdem
AVT, 226 8°9) 2,80 ıhm seine Gegner stilıstısche Mängel In seıinen sien literarıschen
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Arbeiten vorgeworfen und behauptet hatten, eın Mann, der die dem früheren Doktrinarıismus entigegengesetzte F.xtremdeutsch® Sprache nıcht beherrsche, se1 der leitenden Stelle eıner fallenen Art der Mınführung der Frühestkommunikantenhöheren Schule nıcht gewachsen 101) den Beichtstuhl“‘ S 150) Wenn aber dann wieder VOISo verschieden diie besprochenen Schriften auch sind, dem ‚„‚gelstigen Industrialismus“‘‘ AÄngst hat S 166),ist doch eın Vergleich zwischen ihnen geeJ1gnet, dıe katho-
lische Pädagogik befruchten, indem die durch SIE m

dürfte Ciese Getfahr auf katholischer Seite noch nıcht o70ß
semn ; eher hätte CI befürchten, daß Man hıer Kein volles

geregie Frage nach dem Verhältnis zwischen Firziehung Verständhnis aufbringt für cden VO  e ihm Mmiıt Kecht JELVOTI-und UÜbernatur Veranlassung o1bt ZuUur Besinnung über dl€ gehobenen Sachverhalt, daß eiwas ‚„‚pädagogisch hochwertig “spezifisch pädagogische Probiemstellung. Wenn Rottels seInN kann, das ‚„„‚noch nıcht ethisch vollwertig “ ist (S 38)Schrift ..Kııtik der Bıldung In unserer Zeit“ nach Hayck In jedem E al] hat Clie katholische ädagogik der GegenwartS 23) ‚„seinerzeıt nıcht das richtige Ekicho gefunden ‘ hat, Vo  —} Saıler mehr ZU lernen als VoNn Kottels.ist dieser Mangel Anerkennung nıcht schwer KRegensburg. Grunwald.verstehen. Noch ah Nennt Ciese Schrift ‚‚belanglos”
in der F.nleitung dem Von ıhm NECU herausgegebenen
und bearbeıteten Werk Vo  e Dursch ‚„‚Pädagogik oder Kbeling, Eirich und Meissner, Bruno, Reallexikon derWissenschaft der christlichen Frziehung auf dem G  +and- Assyriolegie, Bd NI  b Lieferung: Bd Lieferungpunkte des katholischen Glaubens‘‘ (Freiburg 1, Br 1916 Berlin Leipzıg, Walter de Grüyter SS 193749

9, Anm | und In der „Bıbliothek der katholischen (Bd 321—483; Bd 130 Lief {
Pädagogik“, in der dieses Werk von Dursch herausgekommen Lief /,50; Bd Lief
ist, hat keıin Werk VO  — Rottels Aufnahme gefunden. Wır Von dem IM Jahrgang 1931 Clıeser Zeitschrift Sp FOS==haben selnerzeit in der ‚, Wissenschaftlichen Beilage ZUT Ger-
manıa die Neuherausgabe des Werkes von Dursch in dem

105 angezeıgten Reallexikon der Assyriologie ist unterdessen
der erste Band (Cin sechs L ıeferungen Uun: 1 afeln) abSınn begrüßt, daß ‚Jedenfalls innerhalb der Biıbliothek geschlossen und die erstie Lueferung des zweıten Bandes A uUuSs-der katholischen Pädagogik ine Stelle finden‘‘ mußte, wäh- gegeben worden. Was die ersien Lieferungen damals VeIr-rend damals der katholische Philosophieprofessor |7 sprachen, haben die weıteren bisher gehalten. Der Kreis

wWenNnn WIr uns recht ermnern, Ciese Neuausgabe als üDer- der Mitarbeiter hat sich noch erweıtert. Wır nden wıederNüssig betrachtete. Wenn der iromme Kkellner der ine Reihe von Artikeln, welche auch weıtere Kreise inter-nach Bopp (Die erzieherischen Figenwerte der katho- essieren. Hervorzuheben sind VOT allem d1e beiden ogroßenischen Kırche, Paderborn 1928, 90) ‚IN . Aaus-
gezeichneter Art die (iabe‘‘ besaß, ‚„‚den Leehrerkreisen d1e

Bearbeitungen vVvon aby als Stadt 30=369)und der Geschichte des babylonischen Keiches, ebenso dererzieherischen Werte der katholischen Kırche in anzıehendster Artikel über ber alle dıe beiden Haupt-Weise darzulegen , über Dursch das Urtej! fällte: ‚, Viel heiligtümer Babyloniens betreffenden wichtigen und te1l-T heologie“‘, nenn  8 Bop das, Was Rotitels bietet, 3C wWweıse verwickelten Fragen erhalten WIT klaren Aufschluß:radezu iıne MVystik der ädagogik“, über die IHaAan schreiben über Namen und 1 opographie der ]T’empel, Anlage derkönnte: ‚. Viel mystische Philosophie““, und findet miıt Recht Verehrungsstätten der verschıiedenen Gottheiten (in Babylondarın den ‚‚Girund, wWaruım beıide nıcht durchdrangen“‘ T’'empel!), über dıe Tempeltürme (babylonischer 1 urm'!)Wenn Frziehung nach KRottels in einem Iinn ,, SaNZz die Pforte in Babylon SW. Ferner sind alle irgendwieGnade‘‘ S 379) ist, wird Dal leicht übersehen, daß wichtigen historischen Namen Von Ländern, Städten und
s1e, recht verstanden, in einem anderen INn Sanz Menschen- Personen behandelt Dazu kommen die archäologisch inter-
werk ıst;; denn hier muß jede Quantifizierung In dıe IY re essanten Artikel über Backen un Backer, über Barbier, Bau-
tühren. Wenn WITLr daher hıer nach einem Vergleich suchen, weihe, Beschneidung (sıe ist bısher für Babylonien-AÄssyriender verhältnismäßig wenıgsten hınkt, käme der (GSe- nıcht nachgewılesen), Besessenheit und besonders über das
danke In Betracht, daß Cile Seele aNZ im SaNZCNH Körper ausgebreıtete assyrısch-babylonische Beamtentum, 1  u In
und auch in jedem eıl ist Man dient der katholischen hıistorischer FEntwicklung, un über die Briefliteratur. Sehr
Pädagogik und Katechetik nıcht, wenn INnan in dieser oder gut ist hier der inweis auf den offensichtlichen EunschlagJener das spezifisch Pädagogische beiseite schiebt und die des antıken Briefstiles in der Bibel (S 68) Dazu S] aber
ıne oder dle andere einem eıl der Dogmaltık, nämlıch noch auf Stelien wWI1e K5 || und besonders Gen 3 ,der Gnadenlehre, macht, ganz abgesehen Qil der nıcht und Nu 20, 1 sSOWl1e ZE verwliesen. K5ö
unbeträchtlichen Gefahr, nachträglich In dıe Pädagogik ist auscdrücklich von einem Briefe dıe ede Nur dle Aus-
hıineinzutragen cıe Gnadenstreitigkeiten, VO  ] denen der SONST führungen den ‚„‚Aussetzungsgeschichten‘‘ 277 und

‚„Sprachverwirrung“‘ 3864386 mıt ihrer unvermeıd-milde, heute endlich rehabilitierte sagt ‚Manchehaben sıch mehr in Fehden tür und wiıder die CGinade ein- ıchen Vermengung mıt der Gilgameschsage würden WIT
gelassen, als um Lıreue Bewahrung und Anwendung der n vermissen
Gnade ekümmert. Ach,; Man kann (die Geschichte be- Im übrigen ist ank den Herausgebern auch
zeugt das) undert Jahre streıten und dabel, statt 7 C» weıterhin sicher. Nur ware wünschen, daß die Lieferungen
winnen, Zeit,; Verstand und Liebe verlieren.““ Wenn uUuNsere etwas rascher aufeinander folgten.katholische Tadagogik durch eIn Z/uwenig fehlt, oilt das F.mnige kleinere Hinweise selen, dem unsche der Heraus-vom Natürlichen eher als VO Übernatürlichen. Nlıt Recht geber entsprechend, gestattet 355 MU. bCl hit hammütisagt Göttler S 155) . .Die Lehre VonNn der irksam- „Schlafhaus“ heißen VAB X6 302 Anm (statt 306), w1ıe
keit des Sakramentes D operato darf nıcht jene andere spater uch richtig angegeben C  st. Ekur 265 1st doch nıcht
vVvon der Bedingtheit des CGirades der Wıiırksamkeit durch Chie „ G ötterberg“, sondern „Berghaus“, dessen ursprüngliche Bedeutung

uns Andrae jetzt sicher erschlossen hat. 382 hguriertsubjektive Disposition des E,mpfängers verdrängen. “ Eir be- och die Schlacht bei Karkemisch 6051 414 würde ıch dentont das wohl nıcht zuletzt „angesichts der nunmehr ın das Namen des Tempels ın Assur ‚bit napıstı mätı miıt „Haus des
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Lebens des Landes“ übersetzen, „der Seele des Landes”“, eigentlıch textkritisches und ıterarkrıtisches Werk, sondern ıne
ach der V ADE altorientalischen Fuinstellung 4A/0 „Bein-
kleider vermı1sse IC dıe Angabe ‚„ Walter Reımpell, (Ze

einfache Einführung In die |Lektüre der FPropheten, dıe nıcht
für Fachgelehrte, sondern für 1 heologjiestudierende, Priester,schichte der babylonisch-assyrıschen Kleidung“ 1916, der die Frage d1e nıcht Spezlalisten auf bıblischem (jiebiete sind, und füruch beh.  ndelt hat

Dürr. xyebildete lLaıen bestimmt ist Diesen Kreisen oll die |_ektüreBraunsberg.  sn E der Propheten, dadurch, daß hre Schriften in da historische
NMiılieu, dem s1e angehoren, hmemngestellt werden, erleichtertPaffratll Dr. J harsıcıus, O.F Lektor der Theologie

In Gladbach-Kheydt, Die Kiagelieder,. Kalt, Dr. E.dmund, un! zugleich wert un 1eb gemacht werden. och geht Aaus

Prof. der 1 heologie Priesterseminar In Mainz, Das ucha der SAaNZeCH Darstellung hervor, daß der erf sowohl| die
Batruch. Die Heilige chrıift des Alten T estamentes übersetzt verwickelte Zeeitgeschichte der Propheten als auch dl€
und erklärt. In V erbindung mıt Fachgelehrten hrsg. VON Dr Probieme ihrer Schrıiften sehr ohl kennt, un: insofern kann
Er. Feldmann, Professor der J heologie der Universität sein Werk auch als wissenschafitliche Leistung angesprochen
Bonn, na DA Herkenne, Professor der 1 heologie werden.
der Universität Bonn. VII Bd. 3./4 Abteilung. ] Bonn, in Kap. gıibt ıne Charakteristik der Propheten und

Hansteın, 19372 56 und VI, 89) 3,40 ihrer 1 ätigkeıt, wobe zwischen Hrophetes volontaires und prophetes
] Jas Ite } estament der Bonner Bıbel ıst welıl trefi- de vocalıon unterschieden wird. Die ersteren, welche 1m Buche

lıche Nummern bereichert worden. Keıide weısen iıne konser- Samuel hervortreten, Einthusjiasten hne eigentlich göttliche
Berufung. Solcher Art uch dıe Baalspropheten, und OCnvatıve Kichtung auf un empfehlen sich durch die Klarheit

der Darstellung un: ıe Übersichtlichkeit der Darlegungen. manche muselmannsche Bruderschaften der Jetztzeıt bieten eine
Analogie ZU Verständnis dieser Eirscheinung. Hierauf gıbt derIn der Eunleitung behandelt Pa Tr ath unier ert. ıne gedrängte Gieschichte des jüdischen Volkes VO  e der

den üblichen Fragen mı+ besonderer Ausführlichkeit den Reichstrennung C933 Chr.) bis ZUr Zeeit des AÄmos, wobei uch
Jeremianischen Ursprung Ger Lieder: auch sucht mit VeI- auf den Eiinfluß des Gesetzes und spezıiell des |Deuteronon:ums auf
ständıgem Sınn ıhrem asthetischen Wert gerecht werden. G1e sozıale E.nstellung der Propheten hıingewiesen wird. In Kap.
AÄm Anfang der einzelnen Kapıtel wird ine Giliederung des wird d1e / eitgeschichte AÄmos und Osee behandelt Eın
Inhalts gegeben, die dann in der isrklärung zugrunde gelegt estörender Sinntfehler iindet sıch 46 E VoNn den Moabiıtern

gesagt! wird, da s1e die Gebeine ihres Königs (de leur rox)und in elner für das Auge angenehmen W/eise hervorgehoben Kalk verbrannt haben, während dıes ach Am 2) mit den CGie-wırd. |Die Übersetzung ist weder sklavısch noch freı
und lıest sıch, d1e Vorlage leicht durchschimmern lassend, beinen des Königs VOoNn dom eschah. Was den Propheten Osee

etrifit, 1SE kaum 300 Z.weifel, daß die zweıimalıge Ver-recht angenehm. IDa der bebräische lext durchgehends ZzuLl heiratung mıt einer hebrecherin nıcht bloße Allegorie, sondern
erhalten ist, kann che Kritik auf ein Mlındestmaß beschränkt hıistorısche 1 atsache ist; uch etrifit die zweıte Verheıiratung
werden; S1e aber einsetzt, 1st s1e besonnen un auf guten (c. nıcht dıe Wiederaufnahme der Lhe mıt (Gomer, sondern
Überlegungen beruhend. ] Die Eirklärung ist ausreichend, eicht eine H: Ehe miıt einer anderen E.hebrecherin. In Kap werden
aßlıch und hebt durch übersichtliche Anordnung un VOCI- und b wexl / eıtgenossen, erortert,
schiedenen Druck dıe wesentlichen Punkte, die ür das Ver- wobei ber zunächst 1Ur Is 35 (bzw. =9) berücksichtigt

werden. MMlıt Vincent wiırd das „ Walkerfeld“ (Is 7!3! 36, 2) inständchnıs der einzeinen Stücke besonders in Betracht kommen, die Gegend der Rogelquelle (jetzt Jobbrunnen) verlegt, wWasmiıt erfreulicher Deutlichkeit hCI'VOI'. \Vlıtr der Auffassung des
(CGGanzen aber wWwIe auch mancher E.unzelheiten bın ich nıcht unrichtig st; lag vielmehr ım Norden der Stadt. uch dünkt

MI1r nıcht wahrscheinlich, daß das 1 rıuumphlied auf die Höllen-
voilıg einverstanden. Doch wurde einNn näheres Ekuingehen auf tahrt des Köniıgs Von Babel Is 14, 4b—2]1 ursprünglich auf SDargon
diesen Punkt weıt tühren un! über den Rahmen dieser Bezug hatte; weniıgstens ann 1€5 nıcht genügend erwiesen werden.
Besprechung hinausgehen. In Kap bietet Ch die Geschichte des Jeremias hıs ZUrLr ersten

uch 1 + widmet in der Eunleitung seines Werk- kinnahme Jerusalems terner die Z eitgeschichte Sophonias,
chens der Frage nach dem Verfasser einen breıten Raum un:! Nahum, Habakuk; Datierung und historische E.instellung dieser

Propheten 1St wesentlich richtıg. In Kap andelt über dieentscheidet s1e IM Sınn der Überlieferung. Die Übersetzung 1 ätigkeit des Jeremias ach 598 und ber L.zechiel; uch ler warıst nıcht olatt un hest sıch nıcht eicht wI1e die der der zeitgeschichtliche Rahmen unschwer entwerfen. KapKlagelieder; doch hängt das ohl! mıt dem Stoff scodann behandelt dıie Botschaft des Is Un die Gefangenen In
Textkritische Untersuchungen sınd, wWwIie die Art dCS Kom- Babel; sSOW1e Als historischen Hıntergrund Is 40—55
mentars ordert, mıt Recht vermıeden. Die Eirklärung ist werden richtig die etzten Jahre des babylonischen E.xils dl
kurz un bündig, reich an biblischen und außerbiblischen NOMMEN; miıt KRücksicht auf dıe Eintscheidung der Bibelkommissıon

VO: 29 08 mußte weıter SCHOINMECN werden, da: siıchVerweısen UIIC1 durch iıhre straffe Giliederung leicht über-
sehen. der Prophet 1m Geıiste in diese Situation verse(lZ! hat. Die deutsche

[Da d1e beiden Kommentare sich, dem /xweck des Unte  Ya Literatur, uch die katholische, ZU) Gottesknechtproblem scheint
der erf nıcht gekannt haben Hier und anderwärts scheıintnehmens entsprechend, VoNn unnotigem Ballast freı halten, MI1r Ch doch etwas Z einseıt1g auf Lagrange, Condamın, Vanohne aber ıhren wissenschaftliıchen Charakter damit aufzu- Hoonacker, Vincent UuUSW. bauen, welche ‚War hochachtbare (se-

geben, eignen s1e sıch auch ür einen weıteren Leserkreis lehrte sind, ber doch uch In manchen AÄnsichten der Korrektur
und I-Sönnen daher nıcht bloß Theologen, sondern auch bıbel- bedürfen. So sınd dl€ Textumstellungen Von Van Hoonacker
freundlichen Laıen bestens empfohlen werden. In Is 4(0) und In den Gottesknechtperikopen doch sehr zweıftel-

Frankfurt hafter Natur. Die Berufung auf die Eirwähnung on Kinder-Wiıesmann opfern In {s STFE ann höchstens für daıe Perikope E S5F 13,
ber nıcht für 56—66 vorexilischen Hıntergrund erweısen. DerChame, Introduction - la ljecture des Prophetes. historische Hıntergrund vVon 56—66 dürfte nachezxilisch se1n; miıtEtudes bıbliques. ] Parıs, Gabalda el >F als, 19372 (274 Rücksicht auf die erwähnte Entscheidung der Bibelkommission muß6°) Fr 20. dann allerdings angenommen werden, daß sıch der Prophet uch

Chaıine 111 nıcht ıne eigentlich wissenschaftliche Eın- ler 1m Geıiste in dıe nachexilische Zeit versetz! hat Im Anschluß
leıtung ZU. Studium der Propheten bıeten, auch nıcht eın Is 4() wird der historische Hıntergrund zu Danıel be-
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andelt allerdings konnte da NUr gesagt werden und auf dem Hıntergrunde der wıirklichen palästinensischen Ver-
Dan IS mußte auf spater verschoben werden, weıl der historische Damıt 15Lhältnisse gemalt werden, wırken SieC lebenswahr
Hıntergrund Jer sicher nıcht der exıilısche ist In Kap handeli clie (ietahr der Verzeichnung 111S Sußliche und Schwächliche

VON den nachexilischen Propheten; als solche werden Aggäus, gebannt der ‚„„Erdgeruch Wirkt manchmal etwas herb aber
Z/.acharıas, Abdıas, Jo&l Jonas, Malachias betrachtet ber J o ä ] belebend und erfrischend Man braucht nıcht Fınzei-(vielleicht uch Abdıas) Ist wahrscheinlich vorexilısc. Das Orakel

Jahwe wird rüllen Von Sion her und VonNn Jerusalem her wırd heıten rechten auch nıcht erheblich daß AUS dem
Stimme erdröhnen ( Jo€&l vgl AÄAm Z) bıldet be] auerteig des S  4€ chnısses a  336 Hefeteig gemacht 1sT und daß

88 der Überschrift CCr unvermeıidliche ‚„ 3SJjäahrıge KrankeJo6€l den hep unkt der Prophezıe VO: Jahwetag, 1ST 1Iso
aum übernommen Hıngegen be] Ämos 1ST I1 hema Jahwe erscheint während nachher richtig heißt daß Jahre
nımmt SEINECN Ausspruch „Jahwe wırd brüllen us  s nıcht hindurch krank Wal, oder Ca cs einahe unklar bleibt ob
zurück ÜDieser Ausspruch Warl Iso schon VOoT AÄmos vorhanden Judas G1le FEucharistie empfangen nat oder nıcht Als (Gianzes
und ann doch ohl NUI VonNn Jo&l übernommen SCHH, Iso Jo€] erfüllt das Buch vollkommen SC111CI1 /xweck und wird zweıfel-
AÄAmos! Bezüglıch ach Q 1ST Eirwähnung der

10 /. 14) los dankbare F eser Gnden
beiden Reiche Juda und Israel vgl 10 üunster eınertzderen Bestand anscheinend Vorausegesetizt wird vorexiılıische Her-
kunft wahrscheinlich F.benso STammt aum VOI

Z/.achatıias:; das Reich Juda-Jerusalem scheıint och bestehen, Joseph Dr theo! Der Charis-Gedanke eı Pauylius.
Iso . ohl auch vorexilische Herkunft In Kap erorier:ı Ch och
Clle (ieschichte der Reiche und die Ankunft des CGiottesreiches ach Ln Beiıtrag ZUur n} A heologie (Neutestamentliche AÄAbhand-

e ] Da sıch den Kap PE dıe Gieschichte der Seleu- lungen, hrsg VON rof Dr Meinertz 188| Bd Heft.)
Münster Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, 19372

zıden und Lagiden widerspiegelt 1St zweıfellos: speziell hat b€l‘ (AXAX 1025 6°0) 5.50
der Prophet dıe eıt des Antiochus E.piphanes Auge der
1 empel den Greuel der Verwüstung aufstellt und darüber hınaus Die AÄArbeit geht den W ortbedeutungen Vo  — Charıs nach
CIH.S Kommen des (iottesreiches uch bezüglich der Jahreswochen CGiüte un!: Ginadengeschenk Go  +  ;8  tes, Dank und zeichnet
nımmt(t A, da die letzte jJahreswoche die Leit der Verfolgung dabe] Hauptzüge paulmischer ] heologıe Dle Methode ist
un:  T  er AÄntiochus betrifit er (Gesalbte welcher hingemordet wird umfassend und geschickt die F, Xxegese sorgfältig abwägend
1ST der Hohepriester On 1 (T 171 Chr:) der C1N Vorbild für und besonnen, das Schritttum ausglebig herangezogen, auch
das Leiden un den Tod des wahren \Viessias W arl Fs ist nicht aus!änchsches, besonders aber che VSterleicht sich den WO.  (>8! Danielproblemen Orıe ıe
Schrift Von Junker hat Ch gekannt vielleicht 1ST VOoONn Nutzen Inhalt Vorgänger Scholten 1805 Wettei 1915 (religions-
uch auf die Besprechung hinzuweıisen, welche neuerdings (ioetts- geschichtlich) Loew (phıl DISS Marburg Sprach-
berger d€l' 1 heol Revue S DE (1932) Nr 9/10 dem Buche gebrauch Im Heidentum „quod aetıtıam efficıt S Z

chen, treftender, doch selten chesed Phiılo CGinade 83unkers gewidmet hat
unter Paulj Kınflukß (iottes und (bes pg) Menschen-Was d1e Arbeit VOo  ” CR besonders wertvoll macht ist

der Umestand daß hıer einma! inNe AA N  M eN -
uld (-Eirweise, Petr) S D Bei Paulus 109 mal
Merkmale reude, Dank tür Apostel- und Christen-

Z eitgeschichte der Propheten zeboten und der beruf (gegen Jüd Werkstolz) AUusSs CGottes Wahl
nhalt ıhrer Schriften den Kahmen cheser Zeıitgeschichte OC notwendıg für Heiden Juden, Christen, Apostel
eingestellt wird Das Buch Ch 1st für dıe französischen wiewochl übernatüuürlıch Leben Christus, Predigt-

erfolge (S —70 Ihr Ursprung 1STt zutiefst dıe (jiüte des] heologiestudierenden und Geıistlichen., auch ür D
bıldete T_ ajen zweıtellos C11] treftheher W egbereıter und Vaters Christus als V eermittler, V eerdiener ‚„‚durch JChr S
E ührer Z.U. Verständnıis der alttest Prophezeliungen Ver- (Gemeinscha ft mıt) IChr „Charıs J Chrıstı 10 Der
schönert wird das Werk durch che beigegebenen zenn Tafeln Geist besenders als Spender der Charısmen uch der Apostel

n dn€ Chrıisten t+eilen einander (inaden mıt (S 205 C =mıiıt Palästinabildern, welche größtenteıls VO erft selbst
GdCEULUNg S 11 Lgenschaft \ _ :Ottes Aaus Lıeb den sund-gelegentlich Palästinareise aufgenommen wurden Auch haften Menschen vollbringt die LEirlösungstat erwählt den CiN-cGeutschen I heologzen und gebildeten Laien, weilche das zeinen, vergıbt nd eiligt S SE 2 Ciabe alle Heils-

Französische 1eßend lesen CIMOSCH, kann cdıese E.ın- gnaden umifiassen! (Briefeingänge) der einzelne Glauben, Heılıg-
ührung Ch€ Propheten empfohlen werden keıt (Eph Hılte (erziehend stärkend Sünde und

Bamberg F ischer Leid) Almosen (2 Kor ö) Seligkeit (Gnadenlohn)
056 besondere (auch Charısma)

(niıcht F  X Philo profan erst /6 Jh) 7U Wohl der
Kirche Kor Röm S LEiph Jungfräulichkeit Korıllam, Dr Franz Mıichel Das Leben Jesıu an und

Volke Israel Mlıt VO. Verfasser selbst aufgenommenen AÄmtsgnade durch Handauflegung 1 imotheus, Apostolat und
Bildern Freiburg Br., Herder, 1933 (All 514 69) Chrıstı Kraft azu (dıes Charıs) EF S F3
Glw 7:50 durch das (CGiesetz keine Gerechtigkeıt, doch

gebrochen wird die Sünde durch die Charis (Herrscherin, uchDieses Buch kann 1 Volksbuch edlen Sınne dES u Lebenssphäre „iN —— als Dank
Wortes viel C(iutes stiften Eın Schrifisteller, der anschaulıich dıe empfangene „zurückgeben eucharıistia Pau-
plastisch und kratftvoll darzustellen weıß der sıch gründlıch lus dankt häufıg und mahnt azu 15 CGeäußert wurde cler

die L vangelien vertieft hat der dle Umwelt des Lebens: Dank bei Gottesdienst Mahlzeiten, E.ucharistie 16 dem Vater‚
Jesu und die heutigen /Zustände Helligen Lande aus Christus, durch Christus, sEINECEIMIM Namen ıhm Schluß
CISECENECIAnschauung Zul kennt, zeichnet hier CIn Bild Cles ‚„„‚Gnade be; Paulus och nıcht beschränkt auf heiligmachende
Heilands. und helfende Gnade, Von der Volkssprache entinommen, berNatürlich hat Man 112 dieser Darstellung keine christlich er füllt (S Ewiıssenschaftliche Behandlung VOo  — Problemen der F.yangelien E.sra (nach der Z erstörung Jerusalems)und des Leebens:Jesu suchen: Han erfährt Von ihrem
Vorhandensein Zut WIie Sar nıchts. In einzelnen kurzen hat C1INe CIZCNEC Gesinnung: doch uch l1er schon gleich 37 Die

Gerechten werden AauUus CISCHNECN Werken den Lohn empfangenAbschnitten wiıird unter weıtgehender wortlicher Anführung Notwendigkeit der Cinade u UÜbernatürlichen nıcht
des E.vangelientextes Bıld Bild gereıiht. Da diese Bılder ZU[ Eirkenntnis des Schöpfers; Rom gılt wohl Vom Unerlösten
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Kor 7 scheint Charısma, Wn uch nıcht alleın, doch VOI- dem Von anover herausgegebenen Kommentar des
wiegend auf dıe Gnadengaben 1im vA  j3 Sinne ZU gehen acn erf. Ibrahıim ıbn Ja‘küb, auch wel handschriftliche Quellen,

Wort und Eırkenntnis, vgl 12,8; 12,1 f.; 14 58 Kor näamlıch Cie ‚‚Untersuchungen und Streitiragen zwischen den
und zeıgt gerade Kor uch sonst), WI1£ der Apostel ein beiden Sekten der Juden un den Samarıtanern des
Wort, 1e'  Y Charıs, Sgern wiederholt und ach cden verschiedenen
Seiten wendet. 206 Eurbtot Druckfehler ST. Eurbtod. Munaddscha lbIl Sadaka (Mıtte des Jahrh.) und das

‚„‚Buch des Unterschieds zwiıischen Samarıtanern und Juden“AÄAm bedeutungsvollsten ist außer der exakten Bedeutungs- d65bestimmung wohl /5— 80 Charıs als Heıilsordnung: ber 1885 schreibenden, aber auf alterem Materıal
Ciesetz und Gnade WUurae MMa  — SCINnN ELIW: weıter ausgeführt sehen, fußenden Finhas ıbn a Dazu kommt drittens iıne eIn-
bes. uch mıt Blick aut die seelischen FEirfahrungen Paulı, die Ja gehende Vergleichung der CWONNCHNCH I )aten mıt dem
reılich SONs öfter erwähnt werden. Hier hätte vielleicht auch alttestamentlichen un rabbinıschen Materıal.
das Christentum och deutlicher als Gnadenreligion herausgestellt Was cem Verfasser dabe; als Resultat bedeutsam CI
werden können, eitwa durch Vergleich, WCIN) uch nıcht mıt den schemmnt, deutet dıe UÜberschrift ZU. zweiıten eil seiner
indıschen, doch mıt den antıken Religjonen; dıe Mysterien bhıeten Schrift Spuren der vordeuteronomischenuch manches, War wenıger sprachlich, ber sachlich. V01‘ allem
sahe mMa  ' die Linien ZUiN übrigen F die E ach der Passahfeier be] den Samarıtanern “ S 53) uch das

Schlußwort unterstreicht nochmals, cdaß das samarıtanıschesprachl. Seite feiın SEZOSCH sind, uch ach Ger theologischen gern
noch durchgeführt, namentlich Johannes (Agape und das Passah che Vordeuteronomische orm der Passahfeijer wiıder-
Gebiet der Synonymen). uch das Pneuma, diıie abe I önnte spiegle S 106)

und 64 och estärker herausgestellt werden. |)iese Wiünsche Sehe iıch recht, beständen die ‚„„‚vordeuteronomischen “ Be-
indern ber nıiıcht die Anerkennung ür den Fleiß und dıe Sorg- standteıle In folgenden drei F lementen: In dem ursprung-talt des (jeleisteten. ıch, ber seıt langem n  1'  cht mehr geübten Brauch der Samarı-

Frankfurt-M 9 das Passah „In den Ortschaften‘, als nıcht bloß 99} erwählten}Vilhelm Koester 5 J Ort“ (vgl eut 16, 6), ach samarıtanıscher Anschauun:
auf dem (Garızım, fejern 69 1 bes /1) ın derJerem1as, Joachım, Die Passahfeier der Samaritaner un Eıx Z geforderten Blutsprengung, qqhe DeuteronomıLum

ihre Bedeuiung für das Verständnis Ner alttestament- nıcht erwähnt, ber VOoN den Samarıtanern och geübt wird
lNichen Passahüberlieierung. | Beihefte ZULX Leitschrift FÜr 839 ft.) In dem Braten der Passahlämmer 1mM Gegensatzdie alttestamentliche Wissenschatt 59.1 Gaeßen, 1 öpelmann, dem Deut 16, geforderten Kochen. alt INl mıiıt dem Verfasser
937 109 er 8°) ıx E 1213 seiner Zuteilung durch die Pentateuch-
Die Sekte der Samarıtaner dürfte über kurz oder lang dem krıtik für vordeuteronomisch, Wa  P  Yr|  e ler uch och die SAMmarı-

Aussterben geweiht se1n zahlt sS1e doch gegenwaäartıg UT tanısche Sıtte NECNNECN, das Passahmahl In gegurtetem Kleid und
miıt dem Wanderstab In der and genießen 98)mehr 195 Seelen. T  as allein rechtfertigt schon, daß Man

sıch In NECUETET Peit intensıv mıt iıhr befaßt, wIıe ıne Reihe Alleın hinsichtlich der Z ubereitung der Passahlämmer ist }&
uch die jüdische Praxis der Leit des zweıten ] empels 5 VOL-

VOoN Veröffentlichungen beweıst. Dazu kommt noch, daß deuteronomisch“, ca uch s1e NUur das Braten, nıcht das Kochen81e dle alteste VOoO Judentum abgesplitterte Religionsgemeinde kennt, Uun: durch dıe seit langer Zeıt ausschließlich bliche F ejer
darstellt. Besonderes Interesse hat seıt langem die Passah- auf dem arızım 1st faktısch, und WI1e mMI1r scheınt, uch in der
fejer der Samarıtaner EFE da S1e WEeNn INan Vo  - den gegenwärtigen Doktrin der Samarıtaner, eın „vordeuteronomisches”
erst galız unzuiänglıch erforschten abessynischen Juden, den F lement im Laufe der Zeit ausgemerzt worden. Es lıeben lSO NUur

Falaschas, absjeht der einzIge Fall ist, der altehr- och d1e Blutsprengung und die J] racht eım Mahle. uch cdiese
Flemente können 1Ur untier der Voraussetzung als „„vordeutero-würdige Brauch der Schlachtung des Passahlammes noch

geuübt wird. Eis liegen selt der Mıtte des vorıgen Jahr- nomisch“ in AÄnspruch ZgeNOMMEN werden, daß Deut l E
hunderts mehrere Beschreibungen dieser eremonie durch ebenso ıne Rubrizistik des Passahmahls geben will W1e Fıx FZ

SFF daß diese Rıten nıcht 1Ur zufällig unerwähnt läßt,europäische eobachter VOII. Wenn der Verfasser das oft
behandelte Thema wieder aufgriff, Waäar dazu zunächst sondern s1ıe durch diese Nichterwähnung uch DOS1EIV ausschließt.

Das scheint mir nıcht sicher seInNn.durch einen außeren Umstand berechtigt: dıe VOI ıhm iIm So könnte scheinen, als sel wenigstens in relig10Ns-Jahre 1931 beobachtete Passahfeijer begann, da der geschichtlicher Hınsıcht das Resultat der Schrift MagelNiısan samarıtanischer Rechnung ein Sabbat Wal, schon och dem ist nıcht Dle Konzentration der Passahfeier
hellen Nachmuittag des Vortags‚ daß möglıch War, auf dem (Gjarızım stellt in einem wichtigen Punkt ine AÄn-

ziemlich alle Funzelheiten der / eremonıe auf der photo- näherung der samarıtanıschen Sekte das iıhr verhaßte
granphischen Platte festzuhalten, W as fur gewöhnlıch nıcht Judentum dar Von einer weıteren Angleichung, spezielioder doch NUur ZU kleinsten ell moöglıch ist, da dle Feier che Sekte der Karäer, berichtet 8 > AÄAnm Das sind
In der Kegel TSt nach Sonnenuntergang beginnt, die Belege für die auch anderweıtig festzustellende Tatsache,
rasch eintretende Dunkelheit photographische Aufnahmen daß der scharfe Gegensatz ZU. Judentum dıe Samarıtaner
unmöglıch macht. So bilden denn die 4B Abbildungen,
welche mıt Ausnahme der Nr 45227 VO. Verfasser und nıcht gehindert hat‚ sich ıhm In vielen Stücken anzugleichen.

uch Angleichungen islamische Gebräuche finden sich
zweıen seıner Begleiter stammen, einen sehr wertvollen Be-
standteıl des Buches, zuma! s1e mıt kurzen, aber instruktiven (a . un: 12) Kerner ist die [ atsache eben nıcht

7Ad leugnen, daß die Samarıtaner uralte Gepflogenheıten be-
Errläuterungen versehen sind. wahrt haben, gleichgültig, ob Ial cdiese 19888  — als 53 V-QOI=

ber arüber hıinaus bietet der Verfasser noch mehr: deuteronomisch‘ 6 ansıeht oder nıcht. Das Verdienst,
zunächst einmal ine Geschichte der Passahfeier auf dem interessantes Material sorgfältig zusammengestellt un! liebe-
CGarnzım, die der samaritanıschen Gemeinde mehr als einma|l voll verarbeıtet haben, bleibt dem Verfasser unNnsSe-iIm T.autfe der Jahrhunderte verwehrt Wafl. Sodann bletet CI schmälert.
sehr schätzenswerte Beıträge Z.UFr Kenntnis der Halacha des Würzburg. _„Friedrich Stummer.samarıtanıschen Passahfestes un ihrer allmählichen Aus-
gestaltung und benützt hıer außer gedrucktem Material, w1e
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Kırsch Kirchengeschichte. Eirster Band |ucken 11 den Literaturangaben kann sich be] ©
der antıken Srjechısch römıschen Kultur- waltheen Stoffe jedermann leicht zusammensteilen (Gegen-elt Mıt Karte Freiburg Br., Herder 1930 (AIX

875 S SI 6°0) 2550 Lw 3Ü
über der (auch VON och anerkannten) külle der gebotenen
1NECUEN und neuestien f iteratur ZU auscruücklichen /£weck der

Kırsch der inzwischen VO  e SCIHCM T ehrstuh! ersten Orientierung ür dıe Spezlalforschung (vgl ID
für Patrologıie und christliche Archäologie al der Universität könnte AauUus solchen Lücken 1Ur derjenige dem Buche
Freiburgz (Schweiz) Clas VOIi ihm begründete und veleitete Vorwurf machen der dıe ıateraturangaben SCiNner oroßen
Pontihcıio SLULLEULO dı archeologia cYıstiana Rom übergesiedelt (Gesamtdarstellung mMI1 kırchengeschichtlichen Bıblio-
Ist hat siıch mıc dem anzuzeigenden Buche selbst das schonste graphie verwechselte oder einzelnen unkten i}

Geschenk SCINCM /0 (Gieburtstao verehrt Eıs andelt |.ıteratur nachzutragen vermöchte
sich eigentlich dıe s1ehte Auflage des ersten Bandes des D1e SCINZIC weıterführende Art gründlıchen AÄus-
bekannten VoNn Hergenröther 1876 geschaffenen, seıt der einandersetzung bliebe, Aa INne abwägende F.nzelstellung-
vierten Auflaoe (1902=— 1909} 11 Stoffanordnung nahme auch 11UL den Hauptfragen nıcht Frage
VO  —_ Kirsch bearbeıteten ‚„‚Handbuchs der allgememınen Kırchen- kommen kann, die Diskussion über cıie angewandte ethode
geschichte Jetzt haben ‚‚der Fortschritt der iırchen- ber auch 3801 solcher Versuch leicht che Gefahr,
geschichtlichen Forschung und dıe Vertiefung der historischen diesem Buch gegenüber ungerecht Z.U werden. Denn StEi!  1t
Methode dazu geführt die Bearbeıtung Jjeden der MMI Absıcht un: vo!em ewußtsein Che Nhiteijrluneg MOS-
ST Bände Je allein verantwortlichen kachvertreter lıchst vieler, sohder Eunzelheiten als /ielpunkt nın [ Dieses
übertragen Kıirsch (Altertum) (iıreven (bıs AÄnfang des 1e1 wird auf Grund betont selbstsicheren Vorlhebe
| Jahrhunderts) Bıgelmair (bıs un: Veıit (bıs ZUL ür das Positive und MT NCN leisen /urückdrängen des
Gegenwart) Problematischen 112 eihem kaum überbietbaren Umfang e -

Die Heranziehung Reihe Von Spezialisten verdient wohl reicht Diese MaterJalmethode ührt aber ihrerseits wıiederum
neingeschränkte Z/ ustimmung Die daraus tolgende starke Un- berechtigter- notwendigerweise ZUX weıtgetriebenen

gleichmäßigkeıt der Darstellungsart den einzelnen Bänden Teilung cder Kapiıte! k leine un: einste Partien ich halte
(s Aazu die WEeI1 Halbbände VonNn Vext) wird Inı dafür geEINEC cıese Methode Darstellung der Gieschichte nıcht für

auf nehmen Jedoch S die Aufteilung des CGesamtwerkes 111 Icdeal weı! IC dxe V ergangenheıt nıcht Jebendig macht,
JG Bände ann INa  «s; Bedenken geltend machen Sie scheıint sondern hre Bestandteile sammeit Aber, iınmal diebedeutend mehr der Praxis als der theoretischen Begründung ENT- Mıtteilung des Stoftes ‚H der hıer vorlıezenden F ülle aisgegenzukommen DIC angedeuteten (irüunde lassen sıch el aufgeste f Ist kann NC synthetische Betrachtungfast alle bei strenger Durchführung uch gs-C g CN die

Lösung des Verfassers anführen Vor allem scheıint INr das CGirund- mehr beschränktem Umfang atz finden Der absıcht-
egende VonNn Humanismus und Renaissance tür die der lıche Verzicht auf S1EC hat darum 17 diesem Buch SC1IMN Recht

die Neuzeit kennzeichnenden geschichtlichen Diese Seibstbeschränkung eiınma| aNZCNOMMEN, kannn Hiall
Kräfte nıcht genügend bewertet SC111 ber WIC INnNan sich
uch hierzu stellen MmMa$s, die Fintscheidung 1rfolgt jedenfalls ach

dem imponıerenden Band NUur ML Ehrfucht VOL der TiES1Ig8ECN
Arbeıitsleistung, dıe bırgt begegnen nd mıit Betonungumsichtiger Abwägung der verschiedenen bısher vorgelegten SC1I gesagt rst 3838(> Sanz auftfmerksame Lektüre zeı2!Lösungen und miıt erfreulich aufgeschlossenem Verständnis (fern

Von allem Doktrinarısmus) fur ihre Vaor- und Nachteile Clie Unmenge D  n leinen und kleinsten Stoffes, der VCGI-
arbeıtet ist Dabe; Nı besonders dankenswert daß CheAls Vorteil buche iıch besonders den Umstand daß allerdings die

eıt VO Jahrh bıs rund 1650 ür C1IHNeEe abgeschlossene Dar- Quellen nıcht Kopf der Kapıtel allgemeın angegeben,
stellung geradezu wIie geschaffen 1st sondern Clie einzelnen Belegstellen jeweıls unmıiıttelbar nach-

Die Fgenart der Methode des Hergenröther-Kirsch Nı werden Daß die Eirzählung besonders autforl-
ekannt Miıt Bewußtsein oll SIC auch b€l der Neugestalitung IV un sachkundig wiırd, MNn S1C siıch ıtalıschem, be-
festgehalten werden ‚„‚KReichhaltigkeit d€3 Stoffes Füille sonders römischem Boden 7zuwendet braucht NUur gesagt
der Einzelheiten reiche Angaben über Quellen unol werden Fın Vergleich mıL truheren Auflagen zeIgT WIC

Literatur‘ S V1) Naturgemäß kommt dıiese Fnstellung da un: dort -einere Absätze, Eirbiteil erster Auflagen, SO18-
VOL allem dem ersten Bande zugulte, der, das Spezia!gebiet Sa herausgeschnitien sind 7/war leicdet dadurch eiwa

die Geschlossenheit das Buch Ist langsam gewachsen undKırsch behandelnd schon bıslang stärksten seibständige
Durcharbeitungen erfahren hatte un NU:  — der Hand des AUSs verschiedenen Quellen geschichtet. ber auch das hat

SCIN gutes Recht in stofflich derartig gefülltes Werk liegtbisherigen Detreuers verbleibt In diesem Bande wird auch
in der Ausgabe ‚„„‚wesentlich der Text der etzten vollkommen außerhalb der Kraft einmal!ızen Wurfes.
Auflage des Werkes Von Hergenröther-Kirsch zugrunde Man darf übrigens den Verzicht auf synthetische Be-
gelegt In der JTat könnte heute, innerhalb der einma| RC trachtungsweise nıcht aus CcINem Unvermögen herleiten (3e:
wählten Methode, sıch kaum ein anderer katholischer sichtspunkte, wWIe SIC erortert werden, ZEISCNH, daß
Forscher über che (jesamtheit der hier ZUrTr Darstellung auch diese Methode dem erf nıcht tremd Ist Kırsch hat
kommenden Dinge miıt der gleichen K.ompetenz äußern WIC fruher auch einma[i praktisch vıel bescheideneren
Kirsch. Objekt gezeıgTt daß stra f} zusammenfassende Betrachtung

Eiıne kritische Auseinandersetzung mıT dem Buch 1st Hl'ld Durchführung ohl meıstern versteht, Die Ge-
schwer. Keinesfalls kann S1IC erfolgen, wIie Koch schichte der Kirche, CIMn / eugnis ihrer Söheren Sendung
in der "Cheol Lıteraturzeitung K93BZ 103 ı ersten Teile ] Esser und Mausbach Relıgion, Christentum, Kıiırche
sCcCINer Besprechung versucht hat Es wiırd 1980> möglıch SCIN, Frste Auflage 191
Cie der Wirklichkeit siıch überschneidenden T atsachen- Wenn ich OT{Z alledem tolgenden CINMISES anmerke,und Problemkomplexe eindeutig trennen, daß die NUur 111 das 11 keiner Weise schulmeisterlich und unfruchtbareinmal erwähnende L ıteratur Just dem Ort dem erprobten Werk herumflicken Derartiges WaTeerschiene, sIie der Benutzer sucht. Und inNne Liste VonN gegenüber dieser ungewöhnlichen, weıthın Aaus den Quellen
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erarbeiteten un in vielen Auflagen ausgebauten Sach- genugt: ıne (wirkliche) innere Eintwicklung ist och keine W/esens-
kenntnis fehl Ort Das Interesse des R ezensenten wıe wandlung,
der Dank des Benutzers SCHCH seinen ehemalıgen $_ehrer Gegenüber den für eıne allgemeine Kirchengeschichte C1i

freulich reichen / usammenstellungen ber griechische und römischemöchten sich vielmehr jediglich in einıgen W ünschen be- KReligion mußte das monoitiheistische F.lement die / eitenwende,kunden, G]1e andeuten, in welcher Kıchtung das Buch
et wa bei (icero un: der spateren Stoa, e 1 stärker betont werdenausgebaut werden könnte, ohne seline jetzıge Maternal- 64) Der Befund verlangt das Und CS will eben doch sehr

methode aufzugeben und ohne cdaß der Umfang wesent- seiN, WEeNN Cder grimmıge Heidenhasser und Philosophen-
ich gesteigert werden mußte. Naturgemäß kann 1Ch —_ verächter Tertullian In einer sıch unpolemischen Stelle Seneca
gesichts C163 resigen Stoffes, der infolge der schlechten als j9) nOostier anspricht. Die Sache 1st erwähnenswert, weiıl S1E
Quellenliage gerade 1M kıirchlichen Altertum viel eiNn methodologisches Grundproblem der Geschichtswissenschaft

i llustriert: das Problem der rechten ursächlichen F.inschätzung derstrıttene Fragen enthält, 1Ur wenı2es wahllos herausgreıfen.
wenıgen und kleinen Ansätze des kommenden Aufstiegs mıiıtten InWas zunächst dıie R der Stoffdarbietung betrifft, könnte den quantıtatıv durchaus die Lage (noch) beherrschendennıcht weniıgen tellen, hne daß die Lesbarkeıt beemträchtigt Außerungen des Verfalls. Das Leben baut sıch ımmer AUS leinenwürde, das Stichwort den ausgebauten Satz ablösen. Das würde / elUen auf. | )ie lebendigen, nachher Vo Christentum gereinıgtenden Raum Tür notwendige / usätze freimachen. und bejahten Iceen heidnischer Philosophie die /.eıtenwende

Zum In |t za  ware durchaus möglich und erwünscht, daß sind ür die / ukunft, ıhren innern Bau Un ;hren außern Verlauf,
nıcht rein thetisch die Ergebnisse der Quellen geboten, sondern uch wichtiger als der Niedergang ;: schon weıl die geist1ig und rel1g10s
VON der Diskussion, welcher dieser { hesis VOoTauUs  aNSC. ıst und Höchststehenden ihnen sich genährt hatten. ]Ja der Aufstieg
S1E IST gezeıtıgt hat, Mıtteilung gemacht würde. ıe Ansätze weıterführt, sind S]ı € das Bedeutendere. Die

Dl€ innere Bedeutung mancher Gestalten, wWwWI1e sıie sich VOrZU£8S- nachträgliche Betonung der religiösen Bewegung 67/ wirkt
welse Aaus iıhrer geistıgen Umwelt und deren formalen Haltungen dem Vorhergehenden gegenüber unstreıtig chwach
erg1bt, collte nachdrücklicher herausgearbeitet werden. Wenn ich 1 )ie 5FE 6N gemachten Angaben ber diıe Apologeten

des Jahrh stimmen alle und bılden als (Cianzes wıeder eineneIwa 7A33 Namen Johannes des L.vangelisten (zu die
Begriffe ‚Logos’ und ‚I heologe‘ s weıß INal be] eınem Ver- Beleg für eıne In einer Gesamtkirchengeschichte nıcht leicht über-
gleich des Textes, welche Erweiterung gemeınt ist. AÄAhnliches gılt treftbaren Vollständigkeıit. ber die Inhaltsangaben sınd doch uch
qu' die Apologeten des Jahrh., ür Hieronymus und Augustin, schematiısiert: In aem Sınne besonders, als as; W as die Apolo-
der uch für große 1 atsachenkomplexe wI1e die Darstellung der geien 308091 posıtıven Erweis des Christentums haben, weder

ın se1ner Verteilung und Abstufung, och In seıner FE.igentümlich-allgemeınen Verfolgungen seıt der NVlitte des Jahrh
keıt, SOZUSASCN in seinem geıistıgen Lokalkolorit, adäquat ZUTEln besonderer Vorzug dieser katholischen Kıiırchen- Wiedergabe kommt. Ich persönlıch vermisse uch ıer stärkstengeschichte ist hre zuverlässiıge, strengst kirchliche Haltung. die ach Quantität und E.igentümliıchkeit nıcht genügend behandelte

Diese Qualität könnte, richtıg verstanden, noch gesteigert Frage des Monotheismus.
werden. Dadurch etwa, daß che Von der heutigen sehr 44, bei der Begründung, daß uch die niıchtkatholischen
verschiedene Lage der ‚Ttrerwachsenden. frühen Kiırche noch Kirchen mitbehandelt werden, ließe sich durch eın Wort ber Gas
unbefangener herausgestellt würde. Fın Daal Andeutungen: umtfTassende Problem der ‚Ursachen‘ In der (ieschichte der Kırche,

124 geht dıe Verneinung des heicnischen Euinflusses auf einschließlich des Begriffs der ‚felix culpa eine vertieftere Be-
trachtung hne nennenswerite Steigerung des Umfangs erreichen.das Chrıistentum doch wohl weıt. Die ungewöhnlıchen Ver- Auf Gebilde wI1ie die CGinosis, den Pelagianısmus usSsWwW, und denbindungskomplexe In der ‚Füll der eit  A rönnen Sar nıcht stark

betont werden. Sie Ja ZU CGilück nachweiısbar lel Sınn iıhrer Gieschichte fele beträchtliches Licht.
Druckfehler sind mI1r bei den Stichproben NUur wel auf-stärker, als uch damals das Bewußtsein vieler Christen glaubte

zugeben duürfen. Vor allem könnte die Frage selbst fruchtbarer gefallen: 149 Brefe Briefe; Nr. ıst
Tertullian einmal streichen. Das sorgfältig gearbeitetegestellt werden, indem beachtet wiırd, daß uch sehr nachhaltige Register ist, ach Stichproben urteilen, och verbesserungsfähig.Beeinflussung och nıcht ıllegıtımer Synkretismus 1st (gratia pPrac-

supponıt naturam) und och nıcht Verfälschung des genuınen (je- Zum mindesten sollte eın Name fehlen, uch nıcht aus der wert-
volien LEnleitung. Von 23 fehlen Z/.acharıas, Johanneshalts F.inen unbedingt zwıngenden wissenschaftlichen Beweis f3

den besonderen göttlichen Beistand In eıner baren Form Von Aggä und E.piphanıus. Die beigegebene Karte ist für eiıne
allgemeine Übersicht dankenswert, könnte und mußte aber, hne

VeErmMas die Geschichte nıcht erbringen. Wohl ber VEeILNAaAS s1€e Klarheit verlieren, bedeutend aufgefüllt werden. Für denaufzuzeigen die wundervolle Planmäßigkeit des Geführtwerdens
und eines wirklichen W achstums. Druck wurde jetzt eıne sehr lıcht wirkende Antıqua ewählt, die

als außerordentlich entsprechend bezeichnet werden ann,.
Ahnlich scheint die Frage des Erweises der Göttlichkeit der Mıt ewunderns- un beneidenswerter Arbeitskraft stehtKıirche durch die Ausbreitung strikt gefaßt. Übrigens gewmnt

ja der wichtigere Teil dieses ‚Beweises’ (Reinerhaltung des der verehrte ert nunmehr seıt 39 Jahren 1Im Dienste Clieses
Glaubens) größere Durchschlagskraft, Je stärker dıe Be- Werkes. Nlit bemerkenswerter /urückhaltung hat jange
rührungen miıt dem Heidentum sichtbar werden (zu 1 44 F3 gezogert, seinen Namen alleın den opf dCS Buches

seizen. Der /Ojährige tat NU:  a mıt doppeltem Recht DenBei der berechtigten Verteidigung des monarchischen E.pl-
skopats L4 ist den tatsächlichen demokratischen Verhältnissen ank für die Leistung kann man besten mıt der Fest-
nıcht genügend Betonung gelassen. Man ann allem nıcht stellung ausdrücken, daß das Buch seine Ziele In
leugnen, cdaß der Klemensbrief Sanz betonterweise eın Briet fassendem Maße erreicht: neben einer Fülle oft DSanZz UuUN€ETL:
der römischen an die Kıirche Von Korinth ıst. Die Ver- warteier un sehr wiılikommener /usammenstellungen (hıer
teidigung des L.piskopats als eıner apostolischen Institution verliert sel eıgens auf die Einleitung verwiesen) VEIIMAS durch
durch eiNn solches /.ugeständnis nıcht das miıindeste. ber
kommt das wunderbar treıe Spiel der Kräfte ach der grund- seıne Liıteraturangaben der Forschung vielfältige Anhalts-

punkte geben. Die |_ıteratur ıst durchaus nıcht NUurlegenden apostolischen Leistung NUur ZUT Sanz klaren Dar-
stellung. Das Wachstum eınes jeden Organismus und Ist recht regıstnert, sondern häufig (besonders die Sammelwerke)

wirklich durchforscht.dasjenige des weitgehend auf charısmatıischen F lementen be-
gründeten Liebeslebens der ersien Kırche schließt eıine frühe Das rechtzeitige Erscheinen dieser Anzeige wurde durch ıne
klare Verfestigung eben wesenhaft Aaus,. Der 128 Anm 1/ und lange Krankheit des Unterzeichneten verhindert.
SONS angegebene Gedanke allein schon richtig durchgeführt Braunsberg (Ostpr.) Joseph LLortz.
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L VAans, Joan., 1ıtt. Oxon., ıtt. Lond aonas 111e Benedictine Famıily had 10 be renounced and Ihe Abbot
aT Uuny. Oxford University Press, 1951 AIAX, 137 could ionger controi and influence his fiock LO {he Saır  F

S, 6°) Geb degree” S 42) Nıicht zuletzt daran ıst dann auch Cluny
gescheitert. Sg glänzend der Aufstieg V traurıg Gqaso1bt Worte, deren Klang ımmer wieder, oft WIT
kndeSIE auch schon gehört haben mogen, Vergangenes uns 9anNnZ „After the death of Peter Ihe V enerable, Cluny

lebendig werden laßt, Worte, dle I1 Z eitabschnitte entered 4al nertod of decline, Aat lasted for inotTte han
600 vears - (S 120programmatısch deuten, geschichtliche Eintwicklungen VOIN

groößtem Ausmaß In sıch beschließen. uch inNne andere Tatsache 1st emerkenswert. So reich
er Name dıeser burgundischen cıe Biblothek in Cluny Waili, und nıcht 1U theologischenCluny gehört dazu.

Benediktinerabtel aäßt einen der bedeutsamsten Abschnitte Wer  Ken (vg! ff.) sehr auch einzelne Mönche
uUunNnseceIer abendländischen Geschichte VOI UuUnNns erstehen. An und Dte als Schrittsteiler S}  cı  ch bewährten, das Beste un

CGroößte, W as Cluny geschaffen, Jag nıcht auf dem (jebietdie Wende des ersten christlichen Tahrtausends hingestellt,
ward Cluny berufen, der kommenden Zeıit Aufgaben der Wissenschaftt. s WarTr oh! keıin Z.ufall, daß die Bau—
welsen und /ele stecken, dıe teilweıse bıs auf den kunst 1n Cluny hre oroßte Förderung erfuhr Die EINZIE-

artıge Betonung des (Gotteschenstes, der ununterbrocheneheutigen Jag In ihren Wırkungen nachgehen. Wll' denken
HÜr die Reformgedanken Gregors V1 un: seınes Kreılses. Chordienst, ZWäahNgeCN aLie <rafte, gerade In dieser Hinsıcht

sıch betätigen. |Jie gewaltige AÄAbteikirche wurde derDurch Giregor aber sprach 1 wesentlichen Cluny lebendige AÄusdruck d85 (Geistes, der die ('lunı.azenser be-! die Verfasserıin vorliegenden Buches hat zich che Auf-
gabe gesetzl, dıe gewaltige Sprache dieser AÄbte]l erklärend spelte. c‚  he Heculıar culture and ihe rofound religious

expertence 0f the C'Tuntac communitty Can nowhere have beenUNSs vermitteln. M onastıc Life al Clunyv Ist also nıcht
sehr kritische als ine darlegend erklärende Studıe. c nerfect!y mıurored Ihan In Ihe abbey church where 1iS

War der Muühe werTt, sich auch diese Aufgabe stellen. members nerformed theır chief WOork of prayer and Hralse ”
25) Wir wissen, WIe dieser Geist auch über C}€l'lSeitdem In den achtziger un! neunzliger Jahren die Werke Rheln kam und durch die Hırschauer MVMionche hre Verdeut-eines Cucherat: Cluny oNzıeme stecle; sSo  — mfÄuence lıchung in ulNnserer —eimat fandreligieuse, ıntelleciuell el nolitique (Lyon un Parıs 1881 In dcr /Zusammenfassung atler Eıinzelzüge desDom Hıunllier: V ie de Samnt Hugues, bbe de Cluny

(Solesmes un Sackur: Dle Cluniazenser In ihrer C' lunmazenser i ebens kommt dıe erf ZU. Ergebnis: ‚‚Life
at Cluny as moderate interpreiation 07 the Benedictinekırchlichen und allgemeingeschichtlichen Wiırksamkeıit bıs ZUF

Mıtte des ] Jahrh (Haile 1Ur die be- rule, w»armed BV charıty and umiıned DV beauty In huil-
deutendsten NENNECIN, erschıenen a.  45 hat d1]1e Forschung dings, services an MUSIC; setting nsalmody in Hiace of

manual [abour, cultiyatıng Ihe arlts well theology;über Cluny nıcht Immer nNEeEUeEe Eirgebnisse, archı-
valıscher un!: archäologischer Provenijenz, wurden gezeıtigt. governed DV Iradıtion and cusitom n detail of the day;

vel saved irom deadness alıke by religious fervour andWır erinnern hinsichtlich dier archäologischen Forschung NUur charıtable deed“ S 126) Im Sanzen gesehen, aßt sichdie Arbeıiten der Mediaeval Academy VOIN Amerika, die
seıt dem Jahre 1978 ausgedehnte Grabungen in Cluny hat unschwer N, daß das Ihema Mönchtum un Gegen-

wart seine vollendetste Lösung ohl In den Tagen eınesvornehmen lassen (vgl darüber: Speculum, 7ournal 07
mediaeval Studies, New ork 1928 ff.) ÄAuf dem (iebiete do, Odıloa un Hugo erlebte. Diese Maänner und mıt ihnen
der archivalischen Forschung sel erwähnt das ogrundlegende Cluny erkannten die Aufgaben, d1ıe ıhnen in ıhrer Zeit —

gewiesen 51e gaben hre N Kraft daran, s1e Z.uUuWerk VoO1 Bernard, un Bruel, Recueıil des Chartes
de P’abbave de Cluny (Pariss Bde.) He sSen. L u I9sen, indem s1e den Menschen das Vorbild des
diese bedeutenden Vorarbeiten seizen uns NUu.  n ohl instand, ‚„‚ volikommenen 1.ebens‘‘ gaben. Das Vorbild sollte CI-

zıieherisch wirken. Wır, die WIr rückblickend das Eirgebnisclen Versuch, eın zusammenhängendes Bıld des Lebens und
Schaffens In Cluny zeichnen, machen. Fkvans hat diese überschauen, müussen heute noch die (Giroöße des Eirreichten

bewundern.Arbeit mıt Kirfolg unternommen. Dies sind dl€ wichtigsten
Abschnitte des Buches » T’he foundatıon of Ihe Abbey of KEinige Ausstellungen wollen den Wert des Ruches nıcht
Clunv; T’he monks of Cluny; T’he adminıstration o Ihe mıindern. Gileich auf Seite finden WIr dle Worte: The Benedictine

0OWMWS of poverty, chastıty and obedience were still pent DasAbbey; Daily life; Art and etters at Cluny Cap der Regel d€S Benedikt gibt eıne andere Deutung:Der Hauptwert der Darstellung beruht, wI1Ie SChOII Ca ‚„Suscipiendus autem in oralorio CGCTam omnıbus nromittal de
gedeutet, auf der Z/usammenstellung der einze!'nen /üge, dıe stabıilitate SUud, el con’versiche SUOTUM el oboedientia COTAaM

ınsgesamt das Bild Clunys schufen. Wır erhalten emen Fun- Deo Sanclıs ejus (ed Rutler 108) S muß
blick In das Gefüge des Mutterklosters wI1ıe des rdo ÄAustrasıa Austria heißen Daß der Bernard „„‚the

o{ Cluny  e SeCWESCH sel, ist doch et{twas 1el gesagt, sehr Manclumacensıs. Wır werden mıt dem täglıchen Leben vertraut
gemacht. Das wissenschaftliche un!: künstlerische Streben uch die Schärfe se1ner Auslassungen In Rechnung stellen Mag

44)wird uNns aufgezeıgt. Manche treffende Bemerkung Ajeßt
dabei hınein. Vor allem, wenn darauf hingewlesen wird, D1e Ausstattung des Buches ist, wWIe WIFL dıes be]l der
wWıe die sirenge Disziplinierung des alltäglichen Lebens sıch Oxftord University gewohnt sınd, vorbildlich vornehm. Be-

sonders wertvo!l ist ine beigegebene Karte: M onastıc housesals unbedingte Notwendigkeit erwıes angesichts der T at-
sache, daß Zu manchen Zeıten einıge Hundert Mönche 1n in France, Belgium and Switzerland directly dependent
Cluny lebten. Nur die strengste Handhabung der löster- ihe AÄAbbey of Clunyv Sie beruht auf einer / usammenstellung
lıchen Zucht konnte eın ein1ızermaßen geregeltes Leben nach Marrier, Biıbliotheca C'luntacensts (Parıs
gewährleisten. Der Eindruck solch gesammelter Kraft WafTr Abtlte] Cirüssau. Abt Schmittdann gewı1ß überwältigend. ber auf die Dauer War doch
eine oroße Gefahr damıt verbunden. ..  he dea of the
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Schwamm, H- Magisir. Joannmis Hipna M. doctrı erschıenene Schrift ıı ber da.s göttliche Vorherwissen be]ı

MS praeszientia GiVvVinNa. | Analecta Gregoriana. Fasc. Robert (Cowton (vgl Theol! Rev |1931] Sp 553 . )
KRomae in pontificıa unıversıtate Gregorjana (Al 223 SI 8°) Regensburg. Kang.

I Der ert hat sich eın doppeltes 1e] gesteckt: Eır ll
einmal die Ansıcht des Johann VOIN Kıpa über den Grund Götting, Franz, Der Manner UGOS Vn +  ran  Arı  DEg. tudıen
des vxoöttlichen Vorherwissens der kontingenten /ukunft MmMOg- ZUur mittelalterlichen Fthik In nachhöfischer Zeit |Forschungen
lıchst miıt den W orten Ges AÄutors celb darlegen: ll ZUT deutschen Sprache und Dichtung, hrsg. Von Schwietering,
sodann den Quellen, Z/usammenhängen Uun! Nachwirkungen eft I üunster AÄschendorfische Verlagsbuchhandlung,

1932 119 89)dieser Ansıcht nachgehen un 1hr innerhalb des Jahrh
ıhren ideengeschichtiichen Platz anwelsen. iJer biıedere Bamberger Schulmeister Hugo I'rımberg,

Der erste e1! der AÄArbeit bıetet 1ne gekürzte, nach vIier Ger 3388 1 300 seinen Z.eitgenossen ZUu Nutz und! F rommen
Hss erste!lte k.dıition der Cist un des ersien Buches das umfängliche Lehrgedicht .„Der Renner“ ZUSamımı:  o  X-
der Sentenzenerklärung KRıpas. Schw hält mıt zutem Hecht geschrıeben hat, weder L ıichter noch Philosoph. So
ine volle Wıedergabe des weitschweıiflgen, mıt vieien Neben- selten sıch seın VW/ort muıt dichterischem Klang füllt, selten
fragen un Wiıederholungen belasteten [ extes nıcht TUr nOt- ıtzt 1in neuartıgzer (.ecanke Au der schier endlosen Öde
wendıg un zweckdienlich. Da alle wesentlichen Stellen SaIner R eime auf ber hnat viel velesen, hat sich in der
In ausführlichem Wortlaut bhietet und sorgfältig den Aufbau VW/elt umgesehen, hat sich über das I un der Menschen seıne
d65 (ianzen un c11e / usammenhänge aufzeigt, erhalten C.edanken gemacht. Und wıird seIn .„‚Renner“, der mıt
WIT trotz - der Kürzungen ine für ıne se!bständige Be- Wissensstoff aller Art überfüllt ist, Z einem nıcht wertlosen
urteilung der Stellungnahme des Autors voll hinreichende Freilich muß sich der Hıistoriker. der den
Grundlage. Was Ergebnis dieser Untersuchung ist zweiıftels- Zeitspiegel.

‚‚Renner“” befragt, ımmer bewußt bieiben, daß Hugo nıcht
frel dieses: ohann VO.  — Kıpa hat Clie Kernpunkte des aNZCH hei! und unvoreingenommen in dıe W/elt schaut: se1n Auge
Problems In klarer Fragestellung ertaßt un hat die ntwort ist düster, sein Urteil infolge VOoN Alter und Not grlesgräm1g,ebenso klar vVvVon einıgen nersönlichen Schattierungen un un erscheint auch d1e Welt, die Im ‚‚Renner “ schil-
VO:  —; der Verquickung mıt der skotistischen distincho formalıs dert, verderbter, untergangsreıfer, als sı1e wirklich WafTlt. uch
abgesehen im Sınne der ‚‚thomistischen 1{ heorie gegeben. In seınen ethischen AÄnschauungen, denen Czotthng in VOI-

(jiott sieht die fulura contingentia, denen ach damalıgem legender Studie +  ıt viel bıter und ausgerustet mıt guter
Sprachgebrauch neben den fultura libera dıe HanZe kontingente /u- K _ enntnıs der scholastischen un vorscholastischen F thık nach-
kunft gerechnet wird, VOTaAaUsS ın „Trattonıbus contingentibus Deo
inirinsects , nämlich In seınen treien W illensdekreten, die causalıter geht, ıst Hugo nıcht Kunder des Z eitwillens. Seine Fithik

ist nıcht dle der eben aufbrechenden Bürgerlichkeit, auchund antecedenter alles kontingent / ukünftige In seinem Sein Uun!
seiner Wahrheıt determinıeren. Diesen göttl W;illensdekreten nıcht Chie der abklingenden höfischen Zeit, noch nıcht einmal
kommt eıne unfehlbar wirkende K ausalıtät daß (CSott in ıhnen dıe der Scholastik. Der Dau seiner FEithik ist gezimmert us

mıt absoluter Untrüglichkeıt und In volliger Unabhängigkeit VO. den Brettern der ZanzZ Alten Augustinus VOorT allem ist seın
Geschöpf dle /.ukunft voraussehen ann. ] )Diese kausale eter- |.ehrmeıster daneben ist ıhm das schlichte Bibeiwort,
miıinatıon durch die götilichen ] Dekrete hebt ber die innere Kon- namentlich das alttestamentliche, Lieitstern. ber Hugo hat
tingenz des F, fektes nıcht aut Sije hat nıcht die absolute Not- sich, sehr sıch sperrte, dem Wehen der LZeıt doch
wendigkeıt des kontingenten Seins Zur Folge, sondern NUur dıe nıcht SanzZz entziehen können, un: haben verschiedene
necessilas conseculionts causalıs. Die geschöpfliche Freiheit wird

sondern durch die der konnaturalen De- seiner Moral- un: Wertbegriffe ıne zeitgenössische Farbungnıcht beeinträchtigt, bekommen. Diesen bhesonderen Fuınschlag in den Mora!-tätıgungsweıse des Geschöpfes siıch anpassende goöttl Prädeter-
mınatıon eigentlich erst gesetzt begrifien Hugos (z demuot. triuwe, milte, h her MUuOT{,

minne usw.) herausgestellt haben, ist das HauptvercienstIn der Stellungnahme des Johann Vo  — Rıpa sıeht Schw., un der Hauptwert der Studie. Nicht übersehen sınd
WIEe 1m zweiten e11 seiner Schrift ausführt, NUur dıe folze- verschiedene, mehr nebensächliche Feststellungen, Hugosrichtige Weiterentwicklung der bereıts bei Skotus 1m wesent- schr vorsichtige, menschliche Beurteilung des Se!bstmordes
lıchen ausgebildeten T heonre. Johann VO:!  — KRiıpa wail, wenn S 36) die Einreihung der Ritterweihe ıunter cie Sakra-

einerseınts d€l’l Determinismus des I homas Bradwardın un!:
menfte S 41), die sozlalphılosophische Begründung des

andererseıts mıt ogroßer Eintschiedenheit die übersteigerte Be- Gegensatzes VO  > reich und arnı S 12) Niıcht Vel-
LONUNZ der geschöpflichen Freiheılt durch die nominalistischen
Müodernı ablehnt, den von Skotus gewlesenen Weg beı- wunderlich ist, entigegen Göttmng angesichts der da-

mals herrschenden Mißbräuche Hugos Polemik en
behalten. och klarer kommt bel den stark VO  m Joh von

Kıpa beeinfiußten Rıchard Barbe, Franz VON Perugia und Zoll, dessen Vererbbarkeıt un Verkäuflichkeit deshalb
anfıcht, weıl der oll seinem WCSEII nach der VerbesserungPetrus VO  an Candıa dıe sichere Überzeugung VO skotistischen

Ursprung der 1 heorıe Z.U Ausdruck. der Verkehrswege, also der Allgememnheıt und nıcht person-
licher Bereicherung dienen hat Im allgemeinen ist der

Die ‚„‚thomistische“ ] heorie galt ım Jahrh ın den Eirtrag der Studıie für die Geschichte der mittelalterlichen
Kreisen der Skotisten als gedanklıches Fugengut ihres Lehrers, Fıthik nıcht sonderlich ergiebig. Der Eirtrag hätte vielleicht
das ist das aktuelle, Untersuchungen drängende Er- gesteigert un die iıne oder andere Unklarheıit (z über
gebnıs der Arboeıt. E ist wichtig, zunächst diesen rein Hugos Beichtauffassung 40) aufgehellt werden können,
historıschen TLatbestand sıchern, ehe dıe Frage nach der wenn Götting xleichzeıtig dle noch vorhandenen ateinıschen
inneren Berechtigung dıeses Anspruches In AngrnffS Werke Hugos auf hre ethischen Anschauungen hın unier-
wiırd. Schwamm enthält sıch denn auch In seiner mıiıt sucht hättenüchterner Sachlichkeit un: Sorgfalt geschriebenen Arbeıt Dıllingen-Donau. Frıedrich Zoepfl.aller weitergreifenden Folgerungen. Daß s1e aber für be-
rechtigt ält und ziıehen gewillt ist, verräat seine inzwischen
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mago De1i Beiträge ZUr theologischen Anthropologie. Gustav
Krüger Zzu siebzigsten Geburtstage 29 Juni 1937 dar-

Auß auf die dogmengeschichtliche Fintwicklung ausgeübt hat“
ö1) Dem KReformator selhst ist der Beitrag Von Born-gereıicht. Im Auftrage der 1 heologischen Fakultät Gießen hrsg. IIN Äußerer und innerer Mensch beı Luther

Von Heinrıc| Gijeßen, Alfred öpelmann, 1932 und den Spirıtualisten 85—109) gewıdmet. Die türZ 69) i { geb 12,50 dıe Rechtfertigungslehre wichtige Lehre Luthers VOMm inneren und
außeren Menschen wırd anderen, tür weniıger ZuLl befundenenDem verdienstvollen Kıirchengeschichtler und Eirforscher Lösungen bei Paracelsus, Sebastian Franck und Schwenckfeldaltchristlicher i .ıteratur der ‚, Jahrzehnte gegenübergestellt.hindurch die sprühende, belebende Vlıtte der (neßener theo- In eine anz andere anthropologische Sıcht tührt die sehrlogischen Fakultät‘ (s V orwort) W: ist, wicmet cieser lesenswerte, Zzut georcnete und gedankenreiche Studcie VvVon

Kreis selner Kollegen als gememsame abe ihrer Dankbarkeit Brunner: Pascals Anschauung VO Men-
vorliegende Festschrift, welche mıt der außeren kinheitlich- schen FLTI==146), der INa die feinen Ausführungen ber
keıt auch 1Nne begrüßenswerte innere verbindet, weıl die NVlıt- die relıg1öse Entscheidung im Leben Pascals Von (ıuardını
arbeiter ‚statt zerstreuter Fiınzelarbeiten einen gemeInsamen (Hochland, 30 Jahreg Deigeselle.

F.inen Jleinen Längsschnitt durch die evangelısche F.rzıehungs-Beitrag eliner oroßen, IM Brennpunkt der theologischen wıssenschaft bıetet der als Verfasser eıner F.vangelischen ädagogikund philosophischen Aussprache der Gegenwart stehenden
Frage‘, Z.UuTr Anthropologie jefern wollten. In einer theo-

hekannte Cordier In ? Die Frage ach dem Men-
schen 1n der Geschichte der evangelısc  ea Ekir-logischen Beantwortung der Frage: Was ist der Mensch? zıehungswıssenschaft 4/—165) MMıt der gleichensteht Clas Verhältnis des Menschen “ AB! Ciott und be] Vall- /_£eıt begıinnt se1ine Abhandlung: e 1

ge!ischen 1 heologen dies wıiederum In lutherischer Sıcht 1M L6/7==] 80), In welcher untersucht werden soll, ob der CGiedanke
Vordergrunde. der IMago Dei wirklich dogmatische Notwendigkeit ‘besitzt der

Im folgenden SE€] NUnN, da ine kritische Stellungnahme bloß eın dogmatischer Schnörkel ist, den / ufallseinflüsse VOI-
anlaßt haben Gegenübergestellt werden dıie K.onstruktion CICI‘ alt-beı zwolf recht verschiedenartigen und teıls knappen BCI- protestantischen Dogmatık, welche IMAagO Dei VO  m | c]er justitiatragen unmöglıch ist, ine kurze Charakteristik der Beiträge ortginalıs her begründete und damit der Scholastik sıch näherte,geboten, wodurch der Inhal: dieser ausgezeichneten est-

schrift ersichtlich wird und jeder CIINCsSsEN kann,; Jeweıt dıiese
und eın eigener Konstruktionsversuch VOIN reformatorısch gesehenen
Chrıstus her: enn der erste Versuch, der uch dem gefallenen<  S  chrift sein Forschungsgebiet berührt. Menschen och Spuren, Reste des Gottesbildes lassen muß, VCI-

Die FHestschrift beginnt mıt eıner interessanien relig10nsgeschicht- hındere das radıkale Eirnstnehmen der Sündıgkeit der menschlichen
liıchen Arbeıt von A: vyon Gall:DieNaturdesMenschen Kxistenz.
und SsSeın sıttliches Die neuesitie eıt ist durch YTEI Beiträge vertretien. Einen,Handeln 1M Glauben der
Azteken IkH71/) aum brauchbaren Versuch, den CGottlosen In ihrer prache

Fis folgen TE biblische Themen. Rudolp k ott d33 E, vangelium verkünden, bahnt Allwohn Die
marxıstısche Anthropologie und dıe ‚ _ christ-und Mensch bei AÄAmos 937 Exs Sflld kritische lıche Verkündigung 81—198) Inwieweit tragenBemerkungen Weisers Amosbuch, der In AÄmos die Cieistes- C116 marxistischen Begriffe die Möglichkeit In sıch, In Cie christlichehaltung des bedingungslos unier dem absoluten Anspruch göttlicherWirklichkeit gestellten Menschen vertireten sıeht, daß für Für- Glaubensverkündigung eingefügt werden? Die Sroßen Wand-

bitten und Anrıuf sittlichem Hande  ın eın Platz 1sSt. Die Art lungen Schelers In se1ıner Auffassung vom Menschen und dessen
und Weise, WI1IeE Weiser deshalb die entgegenstehenden tellen Verhältnisse Ciott läßt UuNns In ihrer ZSanNnzech Tragik H

nochmals miterleben: DieAnthropologie MaxSchelers5: 546 14f 24) behandelt, erregt KRudolphs Kritik. 99=—213) Schließlich darf uch die e€ue AusgestaltungAuf den Boden des „KRingens zwischen hellenistischem Weltzeisteund biblischer Frömmigkeit, der Auseinandersetzung VoNn { heis- der Anthropologie durch die E.xistentialphilosophie nicht tehlen
INUuS und Humanısmus, die das Problem der griechischen Über- Darum bildet tolgerichtig dıe Arbeit Von Dell Onrto-
SeIzZung des ausmacht‘“ 359: führt die Studie VOoN

logıische Dasernsanalyse und theologisches
Daseinsverständnis 1532 den Beschluüß dieserBertram: Drer Bestiff der F,rzıehung 1n der Festschrift. Kritisch ablehnend werden wei Versuche Heims undsrıiechischen Bibel 33231 enn „„die Verwendung Barltmanns untersucht, welche, auf den Frgebnissen HeideggerscherQes Begriffes der NOALÖSLO. erscheint als eın besonders charakteristisches

Beispiel für das Ineinander und Gegeneinander der beiden phären Ontologie fußend, eınen Neubau theologischer Anthropologie
In der griechischen Bibel“ 35), da dieses Wort durch seıne versucht haben
Verwendung In der griechischen Übersetzung des einen fast Für Ch€ katholische ] heologie scheinen MIr Aa Us dieser
durchgehenden Bedeutungswandel erleidet, nämli;ch VonNn Unterricht, wertvollen Festschrıift insbesondere che Beıträge Z.UT theo-Bildung Zu Zucht, / üchtigung. Das ist vertretien durch den logischen Anthropologie des un!: I Z.UuU Wyrclif,Beitrag Cl€$ trüheren Gießener Professors (jetzt Marburg) |
in an Römer und dıe Anthropologie des

Pascal, Scheler un! In einıgem die Untersuchung ı  er Imago
Dei beachtenswert.9362 Die übliche Auslegung von Röm 7’ 14 f arı Feckes.da der Mensch das Gesetz als den Zzuten Gotteswillen al Bensberg beı öln

erfüllen möchte, ber faktısch nıcht erfüllt und ber gute Vor-satze nıcht hinauskommt. wird verwortfen. Es handele sıch vielmehr
eınen transsubjektiven Vorgang, den ‚„die gesetzliche E.xistenz Schaeffter, C 9 OÖberlandesgerichtsrat _ und rode, Dr.begründenden Vorgang: darın, da der Mensch en Ich ıst, dem Kaonsul DY Kirchenrecht [Schaeffers Grundriß des Rechtsse1ne Fgentlichkeit geht, und da T seıne Kgentlichkeit als und der Wırtschaft, 20 Bd.] K vollkommendie des Geschöpfes) Aur findet, wenn siıch dem spruch (jiottes xearbeitete Auflage. Leipzıg, Verlag Hırschfeld, 1933

203 Ö°) Kart.preisg1ibt, liegt die Möglichkeit der Sunde 62)
Die: vorreformatorische eıt begegnet uns In der Studie Von

Läun: Die Prädestination bei Wryclif und Auf che Vo Rezensenten besprochene B Auflage
Bradwardin OFE 84) Er sıeht seinen Beitrag als einen (vgl 'Theol Revue 030 Sp 508) ist ıne NeUuUe Auflage

Beweis für seine schon früher aufgestellte I hese . ‚„„daß gefolgt, die weıtere V erbesserungen un Firgänzungen ent-
hältnıcht der Augustinismus Gregors VON Riminıi, sondeın der Brad- [Die Auswirkungen der Verträge des preußischen

wardıns durch die Vermittlung Wyrclifs den entscheidenden Ein- Staates mıiıt den Kıirchen sind den geeıgneten Stellen ein-
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gearbeitet, das Staatskirchenrecht wurde vertieft und i Der- WIe sehr auch wünschen ist, daß S1e gesicherte Frgeb-
sichtlicher dargestellt, G1e Sökumenische Bewegung un ine NiSSe In allen orundlegenden Fragen mıitteijlen oder kurz dazu
kur Ze€ UÜbersicht über Kırche un Staat in Ögsterreich wurden Stellung nehmen. DE sıch bei den oben angeführten
LCU aufgenommen. Deshalb verdient das Werk VOoNn Werken ausschließlich Neuaufiagen handelt,; genugen
Anerkennung. über s1e wenıge Bemerkungen.

Bei der Wichtizkeit der Nationalpfarreı iın der heutigen (CCreusens Kuch 1st in erster |_.inie ür | . ajenınstitute DE
Mınderheitsbewegung sollte Pfarrei 62 unier den Persenal- schriehben (Vorwort). Fıs zeichnet sıch Aaus durch kurzen, ber-
gememnden erwähnt werden. Bei der Aufzählung der Kechte des siıchtlichen, leichtverständlichen text wWw1e durch die Vollständig-
Pfarrers 63 ftehlen die functiones narocho reservalae des keit, miıt Ger CGas W/esentliche geboten wiırd Dazu kommt eın wohl-

abgewogenes, verständiges Urteil. Finige wenıger wichtige DingeCa 462 Der Ausdruck Missionssynoden tur die 1m
CaAll,. 303 vorgeschriebenen Versammlungen ı ırreführend und verdienen vielleicht ıne erneute Prüfung. / um Begriff der
hegt eine Verwechselung m1t der 1m Can, 304 genannien Synode M ontalıs dürfte die bloße Zugehörigkeit einem Orden

fejerlicher Gelübde nıcht genugen, 1  e schon ein Hınweıls auf diedes Ap Vikarıiats OL; handelt sich aur 10903 \Vlissıions-
konferenzen, cderen Beschlüsse ber nıcht, wıe fälschlich angegeben Iajenschwestern in Nonnenklöstern beweist. 580 bıildet
ist, der Bestätigung der Propaganda bedürftfen. Folgende Druck- hıergegen aum 1InNne Schwierigkeit, da SxCh zwanglos und SINN-
1  C  ehler wurden festgestellt: ] rauungsprinzıp ] rennungs- gemäaß VO.  — Nornen k 1 erklären 5Br E.benso 647
DNNZID, 29 Lateranverträge VON 19272 1929, 182 vg! jer die weiteren Worte monasterti AÄntislita un sz
ceelische Eirholung Errhebung. monastlte .  b regularibus obnoxtum). Die Parıtät mıiıt den

unster s NMa x Bıerbaum. Kegulares ertordert ZU wenıg2sten, Qlaß d1e Profeß 1Ur einstweilen
eıne einfache ist und ZUL gegebenen eıt durch die fejerliche ab-
gelöst wird Unrichtig 1st dle AÄnnahme, da in den monastıischen
und Bettelorden di (Gelühbdcde aller KReligiosen feierliche sind

C.reusen, RHeligieux Rr Reiligieuses d’apres Ie To: 69)
Museum uch das Handbuch Jansens wendet sıch besondersScCIESiASLiQUE. edition corrıgee augmentee.

Lessianum. Section theologique NY, i1.] ouvaın 030 AVI, I_ .a:enverbände und Oberinnen, terner den Weltklerus. Es bıetet
300 89) den reichen Stoff ıIn zuier Aufteilung. Die Doktrın stutzt sıch tast

ausschließlich auf den (CCodex und auf Entscheidungen desJansen, Dr. Jo:  eph, O.M Ordensrecht Kurze SE
sammenstellung der zirchenrechtlichen Bestimmungen für die s ömischen Stuhles L.iteratur hingegen ist wenıg verwertelt,. al durch

den /weck cdes Huches A  €  SSa begründet erscheint. w 1  S  ollen einıgeOrden und relıg1ösen Kongregationen auf Grund des kirchlichen
Gesetzbuches. Dritte, neubearbeitete Auflage. Paderborn, Wiünsche geäußert werden, S  ware vielleicht einmal der, daß

beı einıgen Fragen etwas mehr In die iiefe würdce. AlsFerdinand Schöningh, 1931 (400 89) 6,50 Quellen des Kegularrechtes dürfen uch Gewohnheıt und Privileg
Schäfer, ] ımotheus, O. M. Cap., Compendium de Reli- (15ötliches Recht kommt beı den Gelübden ınZYeNaNNT werden.

GiOSIS An DAOTIIERZLEN GOdicis ZUuris r  ©&  zr  Oannn Altera edıtıo0 Betracht. Da heute Funsiedler keine Ordensleute sıind, bedarf
aul emendata. Münster S W., Aschendorff, 1931 AVIÄ, elner kleinen Fınschränkung. Kann eın Mıssıonar 17 Urwald als
077 60) MI 28 geb Ordensmann leben und sterben, warum nıcht eın Finsiedler in seiner

Klause, EIN ekluse 1n se1ıner V ermauerung, die heute selten,Die dreı Kompendien mıt ıhren verhälinısmäßıg hohen ber nıcht unmöglıch st> Das schließt / ugehörigkeit einem
und rasch sıch folgenden Auflagen beweılsen, WI1Ie stark das Verband keineswegs Q2us. Daß jede (Gienossenschaft eınen Be-
Interesse für das Jus regulare heutigentags ist Keıin anderes sonderen /weck haben muß, trıfit für CllC modernen Kongregationen
(jebiet des kanonischen Rechts hat durch dıe Kodifizierung nıcht ber für sämtliche alte Orden Nıiıcht ımmer hat das
ıne solche Eirleichterung erfahren, als das Kegularrecht, Generalkapıtel die Aufgabe, den General wählen. Mınister
insotern das ehedem in zahlreichen, ühberall Zzerstreuten Bulien, orcdinarıus fur die nıederen Weihen seıner Untergebenen ist der

geweihte Abt Die Abtsweihe ist 1M Codex erwähnt, ıerDekreten und Ordenskonstitutionen enthaltene Recht jetzt
auf ıne beschränkte, leicht erreichbare, im allgemeınen klar Sangen 85 ist 1261 wohl eiWwWas weıt gefaßt. 500

macht nıcht die Angliederung eines Frauenverbandes einenverständliche Anzah! Von (Canones zurückgeführt wurde, Männerverband, sondern uch die besondere geistliche Leitung
wWenn deren ahl auch ımmer nochH mehr Aais 250 beträgt, der Mitglieder eINESs Frauenverbandes durch einen Männerverband
un dıe verschiedensten Figentümlichkeiten der einzelnen Von der speziellen Genehmigung Cdes Stuhles abhängıg. Das
Verbände, VOr allem auch hre Priviılegien keine Berück- Neißig gearbeitete und praktisch angelegte Buch wird in der
sichtigung darın Ainden konnten. Man braucht 1Ur ein Lehr- Auflage sich hne /.weıfel zahlreiche Freunde erwerben denen,

die bishe: schon besaßbuch des Kırchenrechts, das VOIL 191 erschien, mit seimen
Ausgaben VO.  } heute oder mıt anderen Arbeiten nach 191 Wieviel se1it Or ber Regularrecht geschrieben wurde,

und wie ergiebig bısher dıe ('ommissio Interpretum sich betätigt hat,F: vergleichen, erkennen, WIe dıe Keenntnisse sich
ersieht Ian aus dem Werke Schäfers, der miıt Bienenemsigkeitgerade In Cdiesem Traktat geweıtet un die Begriffe geklärt ungefähr alles in die zweıte, ach aum ler Jahren notwendigehaben Daß trotzdem nıcht alle / weıifel gelöst WAarch, CI- Auflage sEINES umfangreichen Kommentars verwoben hat, was se1t-oibt sıch schon AUS dem Umstande, daß seither 1Ne beträcht- dem In Fachblättern verhandelt U.I]d durch authentische Kund-

liche Folge VOIN Antworten durch dıe Vo Stuhl be- gebungen geklärt worden ist. Insofern besitzt seıin Buch eınen Aaus-
stellten Interpreten und nıcht wenıge NeUuUe€e Dekrete erschıenen gezeichneten Wert. Nicht weniıger als sechs ausführliche ndices

erleichtern das Stucdium. Vielfach sind römische Erlasse WOTT-sınd, anderes aber noch ımmer Gegenstand unentschiedener
Kontroversen ist E.me der wichtigsten Aufgaben bleibt dabel wörtlich wiedergegeben, Was die Darstellung mıtunter Warl weniger

gedrungen macht, den meisten Lesern ber doch willkommen 1st.der wissenschaftliıchen Darstellung des Regularrechts vorbehal-
ten. den geschichtlichen Werdegang der hıer wirksamen Ideen Bej strıttıgen Fragen werden che verschiedenen Ansıchten und ihre

(irüunde gut ausgeführt. Daß bei eıner solchen Fülle des Stoftesund hre phi!osophisch-theologische Würdigun  [=)  o bieten. zuweilen eıne schärfere Fassung wünschenwert erscheınt, ıst be-
Denken WIr UT die Gelübde un hre Solemnität, greiflich. E.1ne Gr Auflage wiırd da leicht Abhilfe schaften.
Profeß un Klausur, F.xemtionen und andere Privilegien, Dürten WIT einıge Beispiele urz streıfen, esteht ach 198

Seelsorge, Vollkommenheitsicdeal un äahnliche Punkte, eın / weıifel, daß die Abbates feg1m1ın1ıs den Ordinarı
auf die allerdings Kompendıen AUr kurz eingehen können, hören /4 e) Zum Wesen des Religiosen genugen heute volada
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temporarıa, elapso Iamen LEeMPNOTE renovanda 488, 1 AÄner- Dr Julian Kaup O.F Welrl, F ranziskusdruckerei, 1931
kennung verdient, da erf. der tiefgreifenden Verschiedenheit (29%0 89) Geb 6« Wenn MNan uch den seraphischen
der alten und (Orden gerecht werden sıch bemuht und Lehrer YSsT Sahnz versteht und genijeßt, WEeCNnN in seinem klaren und
sıch nıcht mı+ oberflächlichen Allgemeıinheıten begnügt hat. gefällızen Lateın uns spricht, ist doch dıe angezeigte chrıft als
Manches wird durch elne leicht hbessernde and indes klarer und Hılfsmittel und Fırsatz TUr manche begrüßen. ] )ie ÜUbersetzer haben
rıchtiger und damıit och wertvoller werden. och möchten solche sıch mı1t LEirfolg bemüht, In Nüssiger und leicht verständlicher Form
kleine Eiinschränkungen cie großen V orzüge des Buches nıcht be- d1€ gedankenschweren Ausführungen Bonaventuras den deutschen
einträchtigen, CS behauptet schon durch seine Keichhaltigkeit eınen LSSCI‘I'] übermitteln. Die außere Ausstattung des Büchleins ıst
Platz In der ersien Reihe ahnlicher Publikationen. vorbildlich. Wegen mancher schwierigen und eigenartıgen Stellen

Die Vor kurzem heiß umstrıttene Frage, ob durch 1Sst eıne E,rweiterung der Anmerkungen für eıne Neuauflage sehr
erwünscht. Bmjede Communicatio privilegiorum mıt rückwirkender Kraft

aufgehoben, ist, wIe alle dreı utoren angeben, einstweılen
durch dıe römische Praxis negatıv entschieden, bıs spater ine »Gerhart, Walter, Um des KHaeiches Zukunit Nationale
endgültige Lösung erfolgt. Schäfer legt die Ciründe dar, che Wiedergeburt der polıtische Reaktion? Freiburg B 9 Herder

verschiedenen Auffassungen £hrten. Vielleicht dart hinzu- (S6= 1937 2172 ST 89) 4,30; geb 5,60.«
vefügt werden. daß das fr das Vatikanum vorgearbeıtete Dieses ım Titel und In der urchführung 1m wesentlichen polıtische
Schema sıch foigendermaßen auscrückte: subpprimıtur quoad Buch greıift notwendıg AUS der Zeıitlage heraus uch auf das

U metaphysıisch-relig1öse Gebiet über, besonders dort, sich mitfuturum modus acaquırendı priyıiegtia peCr de Nationalsozjalısmus beschäftigt Kap „Der C6 Nationa-micatonem (Mansı, C’oll amplıss. vol 4 9 084 XV1).
[ Die Comrmunıicatıo bzw. das 1Us communıcandı Wal un: lismus als relıg16s-metaphysische Bewegung ; EBO==4 [4) So

lehrt das Buch, das In der Mmerstellung der / usammenhänge bis 11
ist selbst eın wırklıches Priviles., das den die eıt Bismarcks zurückgreıift, den tieferen weltanschaulichen
meısten Orden VvVo Siuhl ekt zugestanden wurde. Sıinn der nolıtischen Kämpfe verstehen, beı denen 6S sıch mehr

SO 1s s1e, soweit bısher bereits erteilt, gerade durch als bloß polıtische Fragen, ja geradezu grundsätzliche Fragen
613 geschützt. Dagezen wird nıcht der Bestand, der Stellung Christentum und ZU[r katholischen Kırche andelt.

wohl aber dıe Cheses Privilegs insofern
eingeschränkt, als HC® Privilegien auf Grund dieses alten
Privilegs ternerhin nıcht mehr werden können. »BOXier, Karl, Regens, Ruinen und TWAaider. Frleb-

888  s  se eINES Indianermissionars. Nlıt einem 1T itelbild un Fn-Be] Ccheser Interpretation bleiht sowohl der Wortlaut In schaltbildern. E.insiedeln, Benziger CS 19728 (194 S.).«613 wIıe auch In und 65 un insbesondere auch Der Verfasser greıift AUus seiner Missionsarbeit In Südamerika weldas Recht des Stuhles gewahrt, nach seinem Eirmessen Freignisse heraus, das sroße Krdbeben 1Im Dezember 1923 In
das Privileg der Communicaho weıter erteılen. So!lte Suckolumbien und eine Eixpedition des gleichen Jahres den
der rückwirkende Kraft haben, hätte der CGesetzgeber Indianern 1m Urwaldgürtel ALl Stillen Ozean. Man lernt Land
vermutlich nicht NUur cie Communicatio ausgeschlossen, SON- und Leute kennen, uch die Mühen und Opter der Seelsorgs-
dern VOL allem die früher durch s1e erworbenen Prıvı- tätigkeıt unter einem "remden Volke W/as och wertvoller

DIC bisher SlCh ıst, der Verfasser versteht CSı 1m Leeser Sehnsucht und Begeisterunglegıen dırekt wıderrufen.
und wenıgstens theoretisch ZU. FEirwerb Privilegien be- tür die Missıon wecken. / ugleich wird dem LCSCI' immer

ähigte Communicatio ıst demgemäß durch 1Ur Z klarer, daß aller AÄAbenteuerlichkeiten des Missionslebens auf
die Dauer NUur eıne Sahnz Aaus dem Gilauben lebende PersönlichkeitStillstand gebracht; so1] auf dem Wege selbst- auf dem Posten ausharren und Lırfolge zeıtıgen ann. Diese glück-wirkender Teilnahme nıcht INs Ufterlose weıtergehen. Der

Besitz der bisher erworbenen Vorrechte
liche Verknüpfung VOonNn Natur und UÜbernatur macht die Lesung

bleihbt indes einem hohen Genuß Das Buch wırd besonders jungen
unberührt. 1 heologen und künftigen Missionaren starke sittlich-religiöse An-

trıebe vermitteln; ıst uch als Tischlektüre für geistliche An-St Joseph, Gierleve. Bmstalten sehr geeignet.Abt Raphael Molitor ÖO.S

»Minichthaler, Josef, andeuc der Volkslituragle.
Regensburg, Pustet, 931Kleinere Mitteilungen. (214 6°) Kart. 3.:50: Lw.

4,60.« In den etzten ehn Jahren siınd WIT In den lıtur-
Uhnter dem Titel » Dictionnaire de sniritualite ascetique lischen Bestrebungen eın Zzutl Stück vorwarts gekommen, angefangen

bei denen, dıie sıch 1588 den CGeisi der Liturgie bemühen und iıhren6X mMYySÜQUE. Doctrine histoire« erscheınt 1mM Verlage von
Gabriel Beauchesne SESs fıls Paris) eın großes wI1ssen- Sınn erschließen In Messe, Sakramenten, Kıırchenjahr, beS hın
schaftliches Nachschlagewerk, In Form und Art der bekannten denen, die das Kunstwerk pflegen wollen, eiwa 1MmM Choral-
großen Lexika der französischen Theologie. D1e Leitung hat SCSANSYS. JTedoch mit Pius Parsch i1st die Frage stellen: „Wie

geben WITr dem olk dıe Mıtfeier der Lıturgie und dıe lıtur-Marcel NVS Her früher Professor Orientalischen Institut
In Rom und Jetzt ar Scholastikat In Ennghien (Belgien) Als Hılfs- gische F römmigkeit? Was können WIr eım olk erreichen unter
redakieure zeichnen Cavallera und de Guibert den Gegebenheiten eiwa eines Dorfes, das In Form und Feijer
gleichfalls ekannt durch ıhre das Gebiet Von Aszese und Mystik gegenüber den Domen und Klosterkirchen weitgehenden Ab-

strichen genötigt &r  ist“, und gleichwohl man „Im Dortfkirchleinbehandelnden Publikationen. Der Mitarbeiterstab 1st international,
Wwenn auch die Autoren AUs dem tranzösischen Sprachgebiet nNatur- dem Anhauch der Liturgie 1el näher steht als selbst In Abitei-
gemäaß vorherrschen. Die erste der vorgesehenen 20 ‚Lieferungen kirchen und Domen. |_assen WIr uns gesagt seIN, nıcht die Schule,

sondern die ]ıturgie ıIn ihrer gahnzch laändlichen F ülle, VO Kıiırchen-1m Umfange Von 370 Sp. liegt VOT. Jährlich csollen WE Lieferungen gebäude b15 ZU Volksgebrauch verstanden, 1st die stärkste1mM Preise Von 20 Frcs erscheinen; sie siınd NUr In Subskription auf
Formerin auf dem Lande“ (Steinmetz). Das vorliegende erkdas Werk erhältlich. bemüht sıch, ]er eiıne Hılfe bieten ZUrT Einführung und Eint-
faltung der Liturgie eım Volke, ‚„‚das innerhalb der durch dıe»Breviloauium des hl Bonaventura. En Abriß der kirchliche Ordnung iıhm geEZOSgENEN renzen und ach MaßgabeT’heologie. Übersetzt Von Dr. Imle unter Mıtwirkung VonNn seiner Fähigkeit der Liturgie teilnehme und ‚WarTr nıcht bloß als
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Beiwohnende, Z/.uschauende, Anhörende, sondern uch 8.IS aktıv K 6öch: Gestirnverehrung 1mM alten talien. Sol indiges der
Mitwirkende“ (Minichthaler). Das Handbuch gıbt Aufschluß Kreis der dı indigetes. Frankfurt M., Klostermann 120
über alles Wesentliche, wie Meßteier und Sakramentenempfang,
nıcht weniıger ber ‚BUSER selten bekannte Dinge, WIie mische Spieß, Z Das arısche est. Wiıen, Eichendorfi-Haus 64)
Stationsfeler, Luturgie und Familie, lıturgische Eirziehung, Liturgie PEla  K“.m“.l;‘”f‘z B., erd U, Altar. Wandlungen altnord. Sittlichkeit
und Volksfeste, |iturgıe und Volkssittlichkeit. Dankbar be- Glaubenswechsel. Lfg E.inleitung. zg Klem (24
crüßen sind die zahlreichen Hinweise auf ıturgıische Hılfsmittel
unier Angabe des Verlages und relses. Es 1st eın Büchlein, das
seinesgleichen och nıcht kennt, das sich sicherlich se1nen Weg 1ns Biblische Theologie.
’ farrhaus, In d1€ Schule und WIT hofftfen 6S DSEINE in dıe
L& amıilie bahnen wiırd, das geeignet ist, „„ein tietfes CGemeinmschatts- I he ourna|l of 4 heol Studches. Index OlS KK X 99—
ewußktseıin der Lajen untereinander und mıt der Kıirche heraus-

chmetz
Oxford, Clarendon Pr- 1932 18 + \X 1932,ubilden‘ Rahlfs, JA ur10sa 1mM Codex Sıinaiticus Z/.Altte

4, 2309
»Hudal, Msgr. Alois, Rektor der Anıma, Vom deutschen Eurınger, SE /.um Stammbaum der arabischen Bibelhand-

1929,Schalien in HOom. Predigten, AÄnsprachen und Vorträge. Inns- schrıtten Vat 15ı a 4A65 467 / Semitistik VATL,
bruck, 1 yrola, 1933 (270 SI G0).« Der Kektor der deut- 259/73
schen Nationalikirche in KRom hat durch cdiese Sammlung seiner Buber Kampf Israel. Reden Uu. Schriften F1932) Ber1? Schocken erl
Predigten, Ansprachen und Vorträge eın Bıld des ‚„„‚deutschen Spiegelberg, Agyptologische semitische Bemerkungen
Schaftens In Rom“ nıcht bloß se1t dem Welitkriege, sondern uch Yahudas uch ber die Sprache des Pentateuchs (ZSemitistik
cdurch die gesamte Geschichte indurch gestaltet, selbstverständlich VIÄIL, 1929, 137Z3)
nıcht lückenlos, sondern WwW1e che Gelegenheıit brachte und —_ | Eirkenntnistheoretisches ZUT Schöpfungs-
forderte. Im besondern wird das uch ıne lebe Erinnerung FÜr geschichte der Cienesıs. SE Mohr, 1932 (36) I2  ©

Fruhstorfer, 9 Der erstien Menschen erste achkommen
diejenıgen se1IN, die Sahz der to1 l weise in RO mM den AÄbschnitt 1t- Gen 4) 1ınz D- Preßvereın, 032 (AIV, 170) M
erlehen durften, in den die F eierlichkeiten tallen, dıe Anlaß, (je- Fern an dez A! Los imıites de E.,frain Manases (Bıblica I
staltung und Abgrenzung dieser Predigten, AÄnsprachen und Vor- Z
trage bestimmten. irl  Klamroth,; f Lade U, J empel Gat.: Bertelsmann, 1932

143) 5,40
Personennachrichten. Dr. ainzenz uchs wurde 20838} M PZH-C:S A J empel

Professor für Kirchenrecht nd Girundzüge des bayerischen | S H’ Strophenbau der Psalmen LEbd 24
yNasgosSc (Z.Alttest W 1932Z;  240/ 4, .268/76).

Singser. 1€e relıg1öse Lyrik des Mittelalters. Das NachlebenStaats- und Verwaltungsrechts der Philos.-theol. Hochschule der Psalmen. Bern, FranckeDıllingen ernannt. Am Z Januar 1933 starb der ehe-
D Marıa, Die französische Psalmenübersetzun des 18 Jh.

malıge PI'O essor des Kırchenrechis an Cder Bischöflichen Akademıe als USCTUC| der geistigen Strömungen der Leit Bonn, Roöhr-
Packerborn Dompropst Prälat Dr joh Mitglied scheid 195) 6,5

des Preuß Abgeordnetenhauses, 1m Alter VonNn Jahren. o - Biblische u. babylonische Weisheitsliteratur
l! 30/36

Herzog,;, Die che aus AÄmen-am-ope u, Frov. 22.Bücher- und Zeitschriftenschau |17—24, 35 (Z Semitistik VIL, 1929, 24/60)
3074 D., Les machals numerıques de Ia SANZSUC eit de ‘almah

Allgemeine Religionswissenschaift,. (Prov. 30 E O Z (RBıibl I’ 5743

Ma ch a 11 Ch Cy Ihe Historical Relation of Law anı Reli- Gallıng, K, Koheletstudien (Z Alttest W IS 49 76/99)
z W., Isalas Z ichaeasE(Collectanea

2102 In i ts AÄmerıcan Kespect (}Religi:on 1’
surnaturel et Ia nature dans la mentalıte Ih 1932, HZ 0/110)

Levy-Bru Alfrın Versammlungsberg 1M außersten Norden
primiıtıve. P 9 Alcan, 1931 (XL,: 526) (Is. 14) 5 ZE  Biblic ‘! 41/67)

Blon e 1 ECh= surnaturel la nature dans Ia mentalıte pT1- H: 1he Bılıngual Problem of Daniel (Z.AlttestW
miıtıve d’apres Levy-Bruhl (RMetaphMor 1932, 4, 39/67) 19372 4, 256/6827

Klingbeiıl, W., Maskenzauber In der Vorgeschichte F: S HY Der Gerichtsprophet AÄmos, eın Vorläufer des
bei den Primitiven. Berl., Collignon (144 Deuteronomisten (Ebd Z

reuß h 9 Der relig1öse Gehalt der Mythen Tüb., Miohr Bülmerznca&, V Der Prophet Maleach:t. Bd Kom-
(49) 1,5 SEA ST D T e

a ı N P S

mentar. Dorpat, Krüger, 932 598) 22
de, Sur quelaues rapports entre Adonis et Osırıs BE { es ancıennes +raductions atınes de Machabees.aUA,  (RBıbl editees Par e Abbayve de Maredsous 19372 228)

Iresson, P’ CUTIEeUX Cas ”exorcısme dans l’antıquite. La F! Atadnzn, Novum 1 estamentum
ctale  + egyptienne cle Bakttan (RBibl 1, 57/78) (iraece. crıtica Frbe., erder, 1932 (AIL, 779)

nthv R ’ Lebensregeln Lebensweıisheıt der alten Ägypter. M 1,70.
Epz: Hınrichs 40) E Holzmeiıister, U 9 ‚pluralı categoriae” 1n

Clhar A‚ Kelıgıons Old Korea. Revell, 1932 Patrıibus ach;bito Biblica 68/95
2,.50 Stäch- E Die Bedeutung F OIICkS tür das neutest. Bibel-

ılchner, W, Kumbum Dscha.—m_l_ag. Ling. Das Kloster der stucium (Collectanea Lh 1932, 3; (polnisch).
hunderttausend Bilder Maiıtreyas. Ausschnitt aus Leben er C DE L.’ideal rel1g1eux des CGirecs et l’Evangile.

ehre des heutigen |_ ‚amaısmus. 08 Abb auf Kunstdruck- S Lecoffre Fr
tafeln kızzen. L.pg., rockhaus (AVI, 555 4° ) 64 tesc Der chöpfungsgedanke 1m (Ih

H7 Indien das Christentum. Das E.in- Stuckrit 1922,  A 3/4,
drıngen ndiens In das Herrschaftsgebiet des Christentums. chneider, ‚„Mysterien 1m LEbd 255/78).
Halle, aısenhaus Z313 ek, Der Himmel als Wohnung der Seelen ım neutest.

Örtach, B Le sacrıfıce de Neby Baroun Sınal (RBıbl E / eitalter (Collectanea IL h EOBZ: F:
Sıckenberger, ben Jesu ach den jer Evangelıen.

Y PV Kos LEirgebnisse der deutschen Ausgrabungen Kurzgefaßte Eirklärungen. Mstr., Aschendorff. ul
F orschungen. Bd Asklepıeı10n, Baubeschreibung Ca /5) ufl (90) 1,8  ©

geschichte. Mıt 4() Abb 57 Jlaf. Berl., Keller, 1932 u{l (48). 0,72
RSS  (XAXAI 4°) /0. Mersch, P V1IE hıstor1que de Jesus et VIie mystique

(NouvKlIh 1, 5/2
Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegeben Machen, Virgin Birth of Christ. 2d F.dıt,ıst, gehören dem laufenden Jahre Harper, 415)
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Messıiıneo, A Magı 1' aspettazıone del ‚„SOCCOFrFTOTE KReference the { urfan Fragments. Columbia Uhniv. P
nell Iran CivCatt SC 7‚ 19372 393)

Boehmer, Name 1 abor (ZSemuitistik N: 0729 SEa b s Pauluskommentare Aaus der griech. Kırche AUS
161 Katenenhandschriften gesammelt hrsg Mstr., Aschendorfi

HS (I= Höayysellotounm ] hStudkrit 1952, 3/4, 421 /28) 1932 ALVUHIT, 6/4) M_ 3
Madsen, Kı Zur Fırklärung der S Parabeln (E.bd. EAY-, G La lıtterature des Quaestiones ei responN-

11/36) SLOTLICS SUTr E.criture Saınte (RBibl 1932, Z 210/36:
Fr., Der Anfang des Markusevangeliums LEbd 3’ 341/69: 4! 515/37:; 1 955, 1, 4/59)

LE, usebius VOIl Aäsarea. Bd Kırchengeschichte.
Bowen, R! Love the F ourth Gospel (]JReligion E Äus Girech. übers. chn. K ösel, 195372 Lw. M 5,80.

Boon, z Pachomiana latına. KRöegle et epitres de Pachöme,
STı ck B ] )ie Fucharistie ı Luchte der Abschiedsreden epltre die 1 heodore .Liäber de Orn esius $ exte latın de

C1II1! (BenedMaon 778 257/67:; 9/10. 340/50; Jeröme Appendice: LekOor£: h: La regle de
26/35) Pachöme, fragments Copftes EXCETrDLa SraclcCca, Louvaın, Revue

Pıep K’ Die Bedeutung des Ap Paulus für dıe Kıiırche hıst. eccles., 1952 (LAX, 209)
(1hGl 1, Whiıte, Ihe Monasteries of the W Aädı Natrün.

AYthaus: F AÄpostelgeschichte Briefe des Apostels Paulus art 11 Hıistory af the Vionasteries of Nıtrıa an: of Scetis.
übersetzt erklärt. ıDa deutsch. G:Ott.; Metropolıtan Viuseum of ATt 19572 495:; 8 pl  —.
Vandenhoeck (126, 152,. 141) 17,20.

u Verzahnung des Römerbriefes IhStudKkrıit Pope, Hs Brief Sketch ot the Lufe of St. Augustine of
IO 3/4, 39/48) Hıppo (IrıshEicelRecord 19372 S 461 E Dec.. 573/83

Kattenbusch, F' Aorayuor? A070yuorV! Phıl E.bd 1933 Jan.,
37 alb, Bemerkungen Text der ( mıtlas Dei Augustins

A Der Brief des akobus, ausgelegt. Stuttig (Philologus SE 7777/80
Calwer Vereinsbuchh., 9372 Capelle,; PENSCC de ugZus{ın SUTL ’ Immaculede Con-

AB Jean: 1L Apocalypse. Introd., exte, trad. et CEDTION (Rech1hAÄncMed 195372 GGE 261
Commentaiıre. e d aUgIN, P’ Lecofire GEXEIV,; 398) Satavılle, Une VEeEISICGCH ZTECQGUC de la Regle de Augustin

(EAMMNVLXO 1 931,
Foerster, W Die Bılder LZ+ FE (ThStudKııit Aldama,;, de, Deus innascıbılıs. Pour | histoire d’un

anathematisme du Libellus modum symboli de EVEQqUE Pastor
Rıddale.,

1932, 3/4, 278/3] Ö)
W., 1he Later Books of the Point of (RHist&cel

Moss, C! Isaac of Antioch: Homily the Royal City
Vıncent,

View an Prospect (]JReligion .
83/1 5H 9 | , Antonıa el le Pretoire (RBibl E

Silva Fa
(Z Semutistik SE 1929, 95/  06

Eul'l - Das etz alomons (Schluß) (Z.Semitistik VI1Il, + ea“ Leonis Tomus ad F lavjianum CU1

1929, 68/85) €e€si1mon  1,  1S Patrum, er epistula ad |_.eonem Imperatorem
Boughton,. ] SY a Idea of Progress Philo Judaeus. (epp 28 165) Komae, Univ. (G’regor., 1937 (7/2)

E hilad., Jewish Publ SOC.; 1932 (29] 1L, i 01 A 9 kne Predigt des F ulgentius Kuspe auf das
ek, Doctrine of the Messijah ı Medieval Jewiısh Fpiphanie-Fest BenedMon 1952, { E ZY 467/71

Luterature. ewiısh 1 heol Semmary, 1932 (All, ihıelL:e. 49 (L asWOCOF. £1Ne Klostergründung Vivarıum SE
Nachwirken MA. (StudMittBenedO S3Z, S

Prei6, E 64 Bilder dem Heıligen Lande. Frläutert von och, K 9 Cieschichte der Christianısierung Deutschlands.
olz Stuttg., Privileg. W ürtt. Bibelanstalt, 19372 (64 Mechn., K ösel, 1932 (44 4 $ Karten).

Abb.: X VI Fa kess i SOn I: he Church England. I1 Ihe
Kange, Vier hre Kampf Uum): Heılıge Land. Bad Oeyn- k xpansıon of the Christian Church. Macmillan, 1932

hausen, Wilh Meyer, 10937 (83) Lw. Z
Schmiät; AI Urkundenbuch des E.ichsfeldes. Anfang

bı 300 Magdeburg, Hıstor. Kommission
Historische Theologie AAVIIN, 665) M 2

Sıimonın, St.; Doctrina eucharıstica nalarıı Metensıs Anto-
S E Grundlinien der Geschichte der Christus-Religion. Man um

Vlit bes erücksichtigung des Kıngens mit dem Säkularısmus. Greutz, Additamenta Konstantinus AÄAfrıcanus SC1IHNCIL

dlb Winter SC ülern ohannes Atto (StudMiıttBenedO 19 S
Michel, O.; Prophet Märtyrer (jut Bertelsmann 932 470

75) ehr- Splawinskı, T » Die „l MısSS1011 dCS
Haidentkhkaller,; Das christ!] Bekenntnis ro. raf- Methodius Polen (Collectanea Ih F,

recht hGl polnisc
Die Beziehungen der frühchrist! Sıtten- R » 1he |)amascus Chronicle o{ the TUSades,

Ur Ethik der Stoa. Michn. Hueber (AX 5) extracted and transl. from the Chronicle of Ibn AlsQalänıs1.
5 Luzac, 037 x

Burkitt: C 9 Church an Gnosıis. Study of Chrıstian Kleinhans, Antıquıissıma tatuta Facultatis theol BOI!O-
hought and Speculation the Second Century. Cam I9 N1CHS1IS (Änton:anum l!
Uhniv. P 19372 (XIL, 154) ; S WB C FE L,’ecole d’Änselme die Liaon et de Guillaume

Markwart, Die Eintstehung der armenıschen Bistümer. de Cham AUX.,. Nouveaux documents (RechThAncMed juill.,
Hrsg. VOL Messına. Roma 128, ont. Instat. Orient. Stud., 2377/69; OGEt:. 2371/9]1
1932 97) S c Dxe CGinadenlehre des Petrus Lombardus Frbe.,

} Orm, Fr. Die Psychologie der Pseudonymität ı Hinblick auf Herder, 1937 AIAX, 323
clie L.teratur des Urchristentums. (GGüt., Bertelsmann, 0372 ÜE P Geschichte der Stadt U, des Kılosters Kıbnitz
55) 207 Abb euhbranden-

Klosterneuburg,
Einzeldarstellungen. Mıt JTab. u

Die Lehre cler Apostel der die Didache.
Laurent,

burg, Selbstverlag (755 49) Lw.
onumenta Domuinicı. FascVolksliturg. Apostolat, 1932

Ebd 1932
9

Die apostolische Überlieferung des Hıppolytus.
Heıntke:

Historia diplomatica Dominicı. P Vrin 98)
Humbert VoNn Komans, der fünfte (Ordensmeıister

Börlet£s;-J Ph- Index verborum qUa€« Tertullianı de der Dominikaner. Berl., E.bering
paenıtentja ıbello Contimenitur. Taemmıssa est iPS1US lıbelli Meyenberg, hert der Große mıL der großen Seele

oVa (Mlnemosyne 1932, 3, 54/316 Fıbg., Herder (39)
CXCDZESEC faussement attrıbuee Cyprien Oh 9 /weil e€ue Teile Summa de crealuriıs(Joh SRff.) (Bıblica l! 96) Alberts Gr. (RechIhAncMed 1932 G: 972/460

der double du De uniıtate de Pelkster. F 9 Die „Sententia HAT liıbrum nhisicorum frairıs
Cyprien (RHistEcel- 1 5/24 AÄlberti” cod. 496 der Stadtbibliothek Brügge (Scholastık

ACkson, M., Researches Maniıchaeism, ıth Special
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Schmieder, K! Alberts des Giroßen Lehre VOIN natürlichen Olg omismo le SUÜ‘  'g relazıoni COM le altre Correni]
(ıotteswissen. Fıbg Herder, 1932 (AIT, 17/8) della filosofia CI tT1ana (RıvyFilosNeoScolast 1932 34/453)W ı E p |J)as Urteil als ] räger der Wahrheit ach { homas K-otta:, P C latonismeo cl Kant Ebd 44/53)Aq (Phiılos Jb

Pıesch Herma, Germanischer Subjektivismus deutsche Padovanı, A" La 1{a 11 carathere Ci1 Schopenhauer
Mystik (Lbd 7/6/89) nelle relazıon] 381 SUur NSIETO (Ebd

Schmaus, M., D1e Quaestio des Petrus Sutton ber Bochenskiı, B D1e Lehre VOom Ding ALr sıch bei Straszewskı
G1e Univokation des Seins (CollectF ranciısc E (1848—1921) Kısıegarnıa Wojciecha 19372 (15 106)

Meier, AaNONYINO: quodam Sententiario Eirfordiens1
SaeC 14 (AÄAnton:anum I$ 84/]1 d Sprache als Ausgangspunkt der Eirkenntnistheorie

Deneftfte 1eux qUeSLIONS medievales cConcernant | Imma- (Scholastik 41/6
culese Conception (Kech ] hÄncMed 1937 OCL., 4A01/ Ausgangspunkt der Eirkenntniskritik thomistische

k ı M, Georg10s Scholarios. Seine Stellung den Erkenntnispsychologie (L.bd 39
Unijonsverhandlungen VO:  —_ lor der byzantınischen N ı nk, E /ur Frage ach der Begründung der ersten Prinzipien
1 heologie (Collectanea Lh 1932, 3, 08/40) (polnısch). des Seins Denkens (Philos Jb F 159

Hoffifmanın. ıbansky, 1CO AUS de Cusa: Ka hl- Furthmann, G‚„ Beiträge ZUm Kausalproblem (Ebd
Opera Opera phılosophica. De docta 1:
rantıa. Lehmann

eıiıchmann,
Meiner, 19572 AIV, 179 4°9) M 3

Renajssance Hexenwahn miıt bes. Berück-
Dle Ontologie der Gegenwart iıhren rund-

Hohenstadt, gestalten. Halle, Nıemeyer (4]
1 schechos!
sichtigung der Verbrennung utiners Müglıtz GCarl;ınz. A (873821 dello spirıtualismo della metafisıcaBurschofsky, 037 (75 miıt Abb 4°) vFEilosNeoScolast 1952, 6,
C - Das Land oh der Einns VOT der Glaubensspaltung. Die Specht, W.., Vom Wesen dies M€'IISC en. Dle renzen C1INCIkırchl., relig1ösen polit. Verhälinisse Österreich ob der

Finns ÜE 5725 NVlıt 16 Yaf 1932 bıologischen Eirfassung. EpZ.; Barth (23)NZz, Wınkler, Kıinkel. H: Cieıist Seele: Die Grunalagen der Anthropologie494) M 18 bei Klages (Phılos Jb E 6/55)Schottenl!l  her, Bıbliographie ZUr deutschen Geschichte Ko  i1nson, - L’immortalite SpInoZıste (KMetaphMor 1932,1111 Z eiıtalter der Glaubensspaltung Z Lfg LpZ 4, 45/69)Hıersemann,; 160 4°) In Mappe Dörıng,Aulen, Dogmengeschichte Lichte der Luther- )Die Mauptströmungen der NCUeEereN Psycho-
forschung. Güt. S Bertelsmann, 19372 (40) logie ED7- Dürr, 1937 32) Lw

Pa „Außerliche Ordnung und , ‚Weltlich ıng  : Luthers Schrenck Notzıiıng .9 Die L hänomene des Mediums
1 heologıe. (öttingen, Vandenhoeck 65) Kuch Schneider Mıt Jlaf 13 Abh Yiext Berl]

Frıck, M! eftormierter Gilaube. Fıne Darstellung der bibl Gruyter 170) Lw.
Lehre and des Heidelb. Katechismus. Z ürıch, Verlag thau P E rundrıkß der Dogmatık. Teil Eirlangen,
er Reformierten weizer LZeitg., 1932 Lw. Merkel, 19372 VL 5

Steiger,;, 7 e Glaubensspaltung des I Jh. der Stadt Luthardt, Chr. E‘‚ Kompendium der Doematıik Völlig
} F rey-Fischer, 1932 (ZB Fr gyearbeıtet Von Jelke E3 Aufl lLDz Dörfiling (VHBertoleit \{ eformation unter den preuß Litauern

Deutsche Kulturarbeıt Kultur- Steinmann, Noch einmal: Die phılos. Grundlegung der
kampfte 11i W esipreußen VO. alters her bıs (GGegenwart ] heologie P3Z: 4’ 89/306
Königsberg Buc Verbandes Innere Mıssion, 1932 Fu chs, F I heologische Eixegese phılos SeinsverstänNIs

(E,bdE., Caspar Schwenckteld Von Ossıg:
Lietters anı ] reatıses. S3505 I.pZ., Breitkopf, Jelke, e Wort Ciottes o Glaube (NKırchl2 ]Y 22/40).
1932 1005 4°) 48 M C Could the World Have Had No Begin-

Mercıer, CCH- theorijes polıtıques des calvınistes ans les nıng? (IrıshEiecelRecord Jan.
Pays-Bas ; la fın du AXV Ie et dehut du (RHıst Ilvyvänka Das stoische Fatum der scholastische „„ordo
Fcel 1, 3) hGl E

DIuag6sz; SS Ausgewählte Fragen ber das Bistum Kıew A D16 Versöhnung als (iottestat. Güt., Bertelsmann,
(Collectanea Ih 1932, Z 69/89) (polnisch). 1932 (50)

V-an Noort, G., ] ractatus Fcclesia Christı E.dannn - Der selige Märtyrer Apollinarıs Morel Von Posat
Assısı, Coll Fr. M erhaar. Hılversum, Brand, 19372 4,25die feier!. Dis  um  F)utatiofl +heol

Ban dra BCapuccinorum, 0372
ard. Giulio Alberonı. Vol Piacenza,

23): E 6 Die Bestimmung des Verdienstgrades der
Castagno1 LF Frühscholastik cholastik ,

Co C Alberonı, 1932 k ı Quo modo character baptismalıs SIT SISNUM
ortenbaug AÄmerıcan Lutheran Synods an Slavery configurativum Christo? ota hıstorica (Collectanea Ih 1932

230— 60 (}Religion 1! DE 125
H) I )ie Klöster der bayerıschen Benediktinerkongre- Forrest 'The Relation of the Last Supper Calvary

gatıon 11 Augsburg St Stephan (StudMlıtt (IriıshEecelKecor Jan. 0/60
BenedO 932 3‚ 43/507 Sheehan, JIh C JIhe Hıstory anı NMeanıng of Attrition

ÄARETS PE Friedrich Ozanam, der Gründer des Vinzenzvereins
I NEU bearb EIW. Aufl Frbeg., Carıtasverl. N Phılosophia moralis. ua curavıt

ambert, A r les „„Eiscritos postumos‘ de la Ven. Rafaols Schuster. Frbe., Herder, 032 (AIA, 528) M 5
&r RHiıstEccl '! 06) FEA el M! Wende Christus. E.ll'l Beitrag ZUTr Ver-

CO  - h ı E VE I he Syllabus (IrıshEcelRecord Jan 3/26) christlichung des Lebens. Bd Christi e 1 rier, Paulinus-
C Heıliges Magdtum Vor CGott Multter Marıa KaSDEeI, ruck., 19372 AVL [90) Lw. 2,8
Stifterin der Genossenschaft der Ärmen Dienstmägde S  €sCSUu Lochte, DE Über Gesuncheıit Euthik U, ihre BeziehungenChristi Wiesbaden Rauch (AIV 2365 mehr Taf-.) 4 .50 zueiınander. Giüt,, Bertelsmann, 1932 CZ M O0

Kloster Oberzell Gründung FEintwicklung der SCcChreriner k.thos ämonie der Liebe Grundlinien
Kongregation der Dienerinnen der h Kındheit Jesu als Bei-

Mıt 1 Bildern Würzb
eiNer + Ethik der Fhe 2‚ umgearb GE  s Aufl er]

Echter-Verl]
trag ZUF Geschichte des Carıtas Wichern-Verl. N

1932 Bo CZ C 9 Periodische Einthaltung der Elhe und christl.
Moral > 84/90)

Dobet, P! } herapeutique des ONanıstes (NouvRTh 50/61)Systematische Theolozie. Dichonnaire de spirıtualite ascetique et Doctrine
histoire. Fasc. Aa-A emande (Spiritualite). P Beauchesne,Ehrle, D1e Scholastik iıhre Aufgaben uUuNnserer Zeit 1932 (320 Sp.)

erm ufl bes VO!  ‚a} Pelster Frbe Herder 99) eb E H- Gestaltwandel der Mystik. Güt. A Bertelsmann, 1932
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> AÄnsprachen 1r die Frühkommunion PadPraklische Theologie
Boniıt-Druck,., 19372 ©S2) 0,90

NAItOo. P Question1 canonıche Vol Napolı, Picone 1932 Rob C383 AÄs e relig1öse theol Bedeutung der lıturg. Eir-
NEU!  5 Liturg Z Nov., I

Michiels, S: Principla generalia de 1SOMN1S Eicclesıa. DIC Formung des „„‚Katholischen Menschen“
Commentarıus lıbrı —_ (Canones praelimıinares 1DPMannh,

Lublin (Polen), Univ. cath.., 19532 AVWVI, 5/86) öohr,
AaUSs ).ıturgıe Ebd 2747334)

Noval, mMmmentarıum SE Liber De processibus. Aemilıjana, I as MViysterıum der Kırche ach der VMesse

Pars 11 BES i aurını, Marnıjettz, 19037 (AlL, 661)
des Commune Dedicationis Feclesiae Lbd

Mörsdorf,
Pa Die 1 otenfeier der <Sırche (Ebd 34/41)

B Gallikan:scheK Das e€ue Besetzungsrecht der bischöflichen Bischoff, k.pistelperikopen (StudMıtt
Stühle unter besonderer Berücksichtigung des Listenverfahrens. BenedO 1952, SS 16/19)
Bonn, Röhrscheid V-6Sfe, DIODOS de la date du Gannat ussame

Vermeersch, confessarıo occasıonalı, SC de fıne (KBiıbi E 82)
ıuturnae CONtIrovers]lae (PeriodMorCanlLit 1932, SS 232357 Gra G.; Verzeichnis arabischer kırchl. ermiın]ı (ZSemaitistik

Quigley, Sacred Tenth (IrıshEecclKecord 1932 VIL, 1929, 275/58
March, 284/92; Dec., 611/18:;: 033 Jan.; Y E, Lebendiges Neulateıin der Kirche. Mstr. Aschen-

ınneb E J7 undrıß des E.herechis ach cdiem Codex 1ı1U1L1S dorff 6/7)neuDearD. CF ufl Pad:, Schönıngh C L0:-B5 R., der Seele des Gregorijanıschen Chorals (Bened(XV, OZ) 8,5 Vion 1952, 61/66)
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Soeben erschien vVvON dem rühm Llichst bekannten Standwerk auf dem

G(zebiete der christlichen Archädologte und Religionsgeschichte

VON Univ.-Proiessor Dr JOSEPH DOLGER
die ersie geferung des Bandes (Seite 1—80) 7,

Früher erschienen: M  Br

Band Das Fischsymbot IN frühchristlicher Zeit. 2 Aı
Mit Bildern im 'Text und T’'aieln XXX, 496 19.80,
Leinenband 23 40
Band I1 extiban XVI, 656 und mit Band I1
verkäuilich
Band 111 104 Tafifeln, 22.00, Leinenband 26.10
Band 81 un 111 37.80, in Leinenbänden
gebunden RM
Band Die Fischdenkmaler IN der frühchristlichen Plastik,

'T’aieln 105—293 XIV Seiten.Malereı nd Kleinkunst
20.20,; Leinenband 28.80

Äus Tie]llen ber den Band
uch ıIn dıesem Werk VOo Dölger eın überreiches Materıal und die Behandlung
einer VO Problemen, beıdes qauf staunenswerter Quellenkenntnis eruhend,
dıe N1C ‚98838 Griechenland un Rom, sondern uch den Orijent umspannt. (Jahres-
bericht uüber die Fortschritte der klassıschen Altertumswissenschaft, and 229.)
Die Tafeln 105—293 bieten eın überaus reiches Anschauungsmateri1al, das vielfach
AaUSs den entlegensten iınkeln der alten Kulturwelt hervorgeholt werden konnte.
(Zeitschrift für Aszese und Mystik, ahrg,, eit

Dölger vient de termimmner uns des plus monumentales monographies ”’archeo-
logie relıgıeuse quı qjent ete entreprIises. est 1388  D presque sSans pareılle,

laquelle les Ssavants quelque opınıon qu  ıls appartıennent, ont rendu hommage
el qu1ı honore grandement la sclence catholique. (Ephemerıides theologicae Lova-
n]ıenses, Julı 1928
De outes SOUTCES et de tOus lıeux, ”’auteur rassembhle 1388{  (D collection de OCU-

Instru-ments f1igures, d’inscrıptions, de graffiti, tOus de premiere ımportance .
ment de ravaıl indispensable. (Revue historique, mal-Juin

Urc. Jjede Buchhandlung beziehen

VERLAG AS  FF, MÜNSTER
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Die Transkriptionen Vo der
Septuaginta bis Z Hieronymus

VON WUTZ
ROFESSO DER HEOLOGIE ICHSTÄT

ieferung 1925 F== 76 6.30
geferung 1933 17(71—569

Vorliegende Untersuchung geht VO  w dem Grundgedanken AUS, daß die ql{ie griechis  e ber-
eizung (Septuaginta) eine altere Gestalt des eufigen hebräischen Konsonantentextes als
Vorlage NUutz Urc eine sorgfältige ekonstruktion SUC der Veriasser VOL em die
IUr diese altere Periode geltende hebr Paläographie jestzustellen; enn S1Ee bıldet In der
'Tat das wichtigsie Moment moderner Textkritik und gerade die Biıblische Textkritik bedarti
hlerin einer Angleichung die beispielsweise in der Altphilologie geübte kritische org{alt.
Daß der Veriasser el gerade aul TUn der Septuaginfta q.111 die in er Zieit och SChWAan-
en hebr Orthographie auimerksam machen kann, ist schriitgeschichtlie VO  am großem Nier-
esSsec und glieder SICH eın In Wissen bDer die Geschichte griechischer UOrthographie.
Daß weiterhin die Septuaginta dem Urtext nahestehend sich erwels(i, S{iE sich Ver-
muten, ist Der dem Ufi0OT n1a Der die Septuaginta hinaus dem Urtext nachzulorschen,
zumal erst dadurch die Bedeutung des altesten Textizeugen iIm vollen Umiang zulage T1
el erg1ibt sich i1ıhm der pDaradox klingende Grundsatz, daß technisch der Weg VON Septua-
gintia ZULE rlesung einiacher 1ST, als der Weg VO eufigen hebräischen Text jenem in
Septuaginta; die Erklärung jeg darin, daß eine intensivere Ausgleichung verlesener exte
erst der jJüngeren Zeit angehört. Wichtig ist zwelileischne auch die Festlegung der semitischen
Kiymologie 1n Septuaginta, gleichgültig D C sich es hneDrT. Sprachgut nandelt oder N1ICcC

Inhaltsübersicht: Umschrıltiormen der Ekıgennamen un: Transkriptionen. Fıgennamen. 11L Trans-
skriptionen: Fremde Einflüsse qauf die JTranskrıiption. rigentliche Iranskriıption. Gräzisierung.,
SS als (unverstandener) Terminus. Übersetzungsdopplung. IT und Übersetzung (Doppeltext).
S als Grundlazge der Übersetzung. Eigenheıten der IT kigenheıten der Aussprache., Ab-
weichende Vokalısıerung. Verlesung griechischer Buchstaben IT als aqusschließliche orlage?
Pentateuch und IT Griechisches Material 1m ebraäıschen Text? Die Parallelen In Rg un Par.
Entstehung und Eintwicklung der Ir.-Texte Arısteasbrief un Septuagınta. Transkrıptions-
schichten. Geschichtliche Gruppierung der Ir Übersetzungsweise. W ortschatz der Übersetzung,

Das Richterbuch. Danielübersetzung. Der hebr. konsonantentext der Septuaginta;:
uchstabenwechsel. Behandlung VO Haplographie und Dittographie. Umstellung. AB
trennung. Ausfall VO Strichbuchstaben. Textdopplung. Hebräische UOrthographie. W ort-
schatz des alten hebräischen Textes Grundsätzliches ZU Ausgleich on und

Geheimrat Prof Rudolf Kittel-Leipzig chrieb seinerzeit bel Erscheinen der Liefierung
In der „Deutschen Literaturzeitung“:

Ich möchte NıC. verstanden se1in, daß 1C. einfach ıne Rezension chrıeb Meıne Absıcht ist nicht
zensiıeren, sondern die Leser auf ıne große weittragende Entdeckung hinzuwelsen, die vielleicht

bestimmt ist, ıne gewaltige Revolution in LN1SIer Sanzen Bibelforschung, der griechıschen w Ie der
hebräischen, hervorzurufen.

Verlag VO Kohlhammer in Stuttgart, Urbanstr.


